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Verewigung des Unrechts
(Von unſerem Londoner Korreſpondenten).

London, Ende Juli.
England, einſt das klaſſiſche Land der Freizügigkeit, das im 19.

Jahrhundert ſeine hervorragendſten Wirtſchaftsführer und eine
Reihe von Gelehrten und Künſtlern aus Ausländern rekrutiert,
feine nach hunderttauſenden zählende franzöſiſche deutſche und ita
lieniſche Kolonie beſeſſen hat, England, das klaſſiſche Aſyl für poli
tiſche Flüchtlinge und Verfolgte, iſt ſeit Kriegsbeginn zum Lande
der ſtrengſten Einſchränkung der Einreiſe, der ſorgfältigſten Ueber
wachung der Ausländer und der rigoroſeſten Anwendung der Aus
weiſungsbefugniſſe geworden. Aſyl iſt England heute höchſtens
noch für reaktionäre politiſche Flüchtlinge aus Rußland und für
ein paar von Muſſolini und anderen faſchiſtiſchen Regierungen ver
folgte Liberale, die England eingedenk ſeiner großen liberalen Tra
dition und trotz der ausgezeichneten Beziehungen zu den betreffen
den faſchiſtiſchen oder halbfaſchiſtiſchen Regierungen nicht gut zu
rückzuweiſen vermochte.

Die Einſchränkung der vor dem Kriege geltenden, den Aufent
halt von Ausländern regulierenden Beſchränkungen, war urſprüng
lich als bloße KriegsNotmaßnahme gedacht; ſie iſt ſpäter
angeſichts der politiſchen Unruhe, die dem Kriege folgte und der
ungeheuren Arbeitsloſigkeit, die England heimſuchte, aufrechterhal
ten worden und ſeither, wie jeder in London lebende Ausländer
weiß, aufs ſtrengſte durchgeführt worden.

Nunmehr aber droht aus dieſem Proviſorium ein Definitivum
Zu werden: im Mai des laufenden Jahres iſt dem Oberhaus ein
Geſetzentwurf vorgelegt worden, der die Ausnahmebeſtim-
mungen des Krieges und der Nachkriegszeit als
geltende Norm feſtſetzen und verewigen will. Der
Plan der Regierung hat inzwiſchen, beinahe unbemerkt- verfchie
dene parlamentariſche Stadien durchlaufen und es beſteht die Ge
fahr, daß dieſer reaktionäre Anſchlag eines Tages zum Geſetz ge
worden ſein wird, ehe ſich die Oeffentlichkeit über die Tragweite
des Schriktes überhaupt Rechenſchaft gegeben hat. Der Gefetzent
wurf ſchränkt die freie Zureiſe von Ausländern
ein er hebt das Recht des Appells gegen die Einreiſeverweige-
rung durch den „immigration officer“, des britiſchen Paßbeamten
am Landungsplatze, ſowie des Appells gegen einen Ausweiſungs
befehl durch den Jnnenminiſter auf und er beſeitigt insbeſondere
das Recht des ausländiſchen politiſchen Flüchtlings auf Aſyl in
England.

Niemand, der die Lage des britiſchen Arbeitsmarktes und die
ſchwierige Lage des arbeitsſüchenden Engländers kennt, wird gegen
eine gewiſſe Einreiſekontrolle proteſtieren. Es beſtünde ſonſt, ganz
abgeſehen von einer weiteren Verſtopfung des Arbeitsmarktes, an
geſichts der hochſtehenden ſozialen Einrichtungen und der verhält-
nismäßig hohen Erwerbsloſenſätze unzweifelhaft die Gefahr des
Einſtromes arbeitsſcheuer Elemente aus der ganzen Welt. Aber
die waſſer und luftdichte Abſperrung gegen jeden arbeitsſuchenden
Ausländer ſofern er nicht ein völlig unerſetzlicher Spezialiſt iſt

iſt eine zweifelhafte Maßnahme Rein rechenhaft, auf dem Pa
pier, bedeutet jeder zureiſende Arbeiter, der Beſchäftigung findet,
eine Verminderung der Arbeitschance für je einen Engländer. Die
Praxis hat jedoch bewieſen, daß die Dinge ſo einfach nicht liegen
und daß unter gewiſſen Umſtänden, die Zureiſe von Fach und
Hualitätsarbeitern für eine mehrfache Anzahl heimiſcher Arbeiter
dauernde Beſchäftigung bringen mag. Auf manchem Gebiete, für
das dem Engländer Schulung, Tradition oder Veranlagung fehlt,
bedeutet dieſe inſulare Abſperrung überdies eine ausgeſprochene
Qualitätsſenkung der Dienſtleiſtung oder des produzierten Gutes.
Dies, ganz abgeſehen von der, aus der Vergangenheit Englands
nachweisbaren, Tatſache, daß eine gewiſſe Arbeits-, Energie und
Intelligenzzufuhr ſich als Gegengift gegen eine gewiſſe britiſche
Neigung zur Beſchaulichkeit und Jnzucht als im höchſten Maße
produktiv erwieſen hat.

Bedenklicher noch als dieſe allgemeine Aufrechterhaltung der
Einreiſeerſchwerung iſt die geſetzliche Abſchaffung des Appellations
rechtes des Ausländers gegen die Entſcheidungen des immigration
officers und des Jnnenminiſteriums. Mag für die Kriegszeit und
für Ausnahmezeiten, wie die erſten Nachkriegsjahre, der Satz gel
ten, daß es beſſer ſei, zehn Unſchuldige an der Einreiſe zu hindern,
um den einen Unerwünſchten, der mit hereinſchlüpfen könnte, fern
zu halten, ſo verkehrt ſich die Weisheit ſolcher Regel in normalen
Zeiten in Chikane. Vernunft wird Unſinn, Wohltat, Plage und der
Paßbeamte, der beauftragt iſt, keine kommuniſtiſchen Agitatoren
ins Land zu laſſen, wird früher oder ſpäter und es hat an ſol
chen Jrrtümern nicht gefehlt einen zu einem Gewerkſchaftskon
greß reiſenden Vertreter Amſterdams oder eine prominente Perſön
lichkeit der parlamentariſchen Linken irgendeines kontinentalen
Staates von der Einreiſe nach England ausſchließen. Was gar
die Endgültigkeit der Ausweiſung durch das Jnnenminiſterium an
belangt, ſo iſt zwar loyalerweiſe feſtzuſtellen, daß dieſe Handhabe
in der Vergangenheit, ſelbſt unter einem. JoynſonHiks, dem kon
ſervativen Innenminiſter mit den faſchiſtiſchen Sympathien zwar
ſtreng gehandhabt, aber nicht mißbraucht wurde. Es beſteht jedoch
angeſichts der Rechtsentwicklung des engliſchen Konſervativismus
doch die ernſte Gefahr, daß früher oder ſpäter dieſe Waffe zu
einem ernſten Druck gegen Ausländer werden könnte. Insbeſondere
der Journaliſt wird eine Verewigung dieſer Beſtimmung nur mit
größtem Mißbehagen zur Kenntnis nehmen. Durch keinerlei diplo
matiſche Jmmunität geſchützt und auf dem Papier allen anderen

Ausländern gleichgeſtellt, muß er doch, ungleich den übrigen Aus
ländern aus den Bedürfniſſen ſeines Berufes heraus das Recht
der Kritik, ſelbſt der ſchärfſten Kritik an Regierung, Parteien und
Behörden beanſpruchen, wenn er moraliſch völlig unabhängig ſein
ſoll.

Am bedenklichſten freilich iſt die dauernde Aufhebung der poli
tiſchen Aſylrechts, das zu den großen moraliſchen Aktiv-
poſten der engliſchen Vergangenheit gehört. England hat mit dem
Aſylrecht, das er Männern wie Karl Marx und Eduard
Bernſtein und ungezählten von ihren reaktionären Regierun-
gen, wie Freiwild gejagten Sozialiſten gewährt hat, den Sozialis
mus der Welt zu einem Danke verpflichtet, der niemals voll abge
ſtattet werden kann.

Gewiß iſt mit der Schaffung der 3. Internationale die Gefahr
eines Mißbrauches des politiſchen Aſylrechtes durch kommuniſtiſche
Opfer der Reaktion akuter geworden, als dies zu den Zeiten von
Karl Marx der Fall war. Gewiß iſt der ſoziale Körper Englands
heute ausländiſchen Einflüſſen gegenüber empfänglicher und über
haupt labiler, als er im 19. Jahrhundert geweſen iſt. Dennoch
liegt nicht hierin der wahre Grund für den Bruch mit einer ſtolzen
Vergangenheit. Man wird ihn vielmehr darin ſuchen müſſen, daß
England damals (neben der Schweiz) der fortſchrittlichſte Staat
Europas war, daß damals in England ſtaatserhaltend und regie
rungsfähig war, was von den kaiſerlichen Kanzleien des Kontinents
in Deutſchland, in Oeſterreich, in Rußland, im eigenen Lande noch
als hochverräteriſch verfolgt war, während heute England, wie die
Schweiz, was die freiheitliche Entwicklung anbelangt, in der Nach
hut der europäiſchen Nationen marſchiert.

Erſchrocken und mit den reaktionären Regierungen Europes
liebäugelnd, gehen die engliſchen Reaktionäre nunmehr daran, das
Kind mit dem Bade auszuſchütten und für alle Zukunft jene Frei-
ſtatt zu verriegeln, die die Menſchheit in einer Epoche heftiger und
plötzlicher politiſcher und ſozialer Rückſchläge, des Faſchismus und
der wachſenden Unterdrückung freier Meinungsäußerung ſo drin-
gend bedarf, wie vielleicht niemals vorher. Der Mancheſter Guar-
dian hat ſich ein Verdienſt erworben, als er unlängſt die Aufmerk
ſamkeit auf dieſe, kaum ins Bewußtſein der Oeffentlichkeit getrete

nen reaktionären Pläne gelenkt hat. Bei der Oberhausreform hat
die freiheitliche Tradition Großbritanniens über den drohenden
Anſchlag geſiegt. Da mag es nicht vermeſſen ſein, auch in dieſer
Frage auf einen wachſenden Proteſt des freiheitlichen England zu
hoffen wenn es ſich hier auch nur um Ausländer handelt, die in
England bekanntlich nie zu hoch im Kurſe geſtanden ſind. Wenig
ſtens ſolange ſie Ausländer geblieben ſind.

Hörſings Nachfolger.
Landtagsabg. Prof. WaentigHalle auserſehen.

Wie wir zuverläſſig hören, iſt, nachdem Genoſſe Landsberg end
gültig auf eine Kandidatur verzichtet hat, vom preußiſchen Miniſte
rium des Innern der Landtagsabgeordnete Prof. Waentig aus
Halle als Nachfolger Hörſings im Magdeburger Oberpräſidium in
Vorſchlag gebracht worden. Wenn das Kabinett dem Vorſchlag zu
ſtimmt, woran kaum zu zweifeln ſein dürfte, ſo wird das Einver
nehmen mit dem Provinzialausſchuß nachgeſucht werden.

Genoſſe Heinrich Waentig iſt 57 Jahre alt. Er ſtammt aus
Zwickatt und iſt als Nationalökonom ſeit 1895 an preußiſchen Uni

Eine Erklärung in der Pariſer Preſſe
Paris, 1. Auguſt. (Eig. Funkm.). Jn der Pariſer Preſſe ver

öffentlicht der frühere Kronprinz Carol von Rumänien
eine Erklärung, in der es heißt: „Trotz meines lebhaften
Wunſches, mich zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten meines Vaters zu
begeben, wurde mir in ſtrikteſter Form mitgeteilt, daß meine
Anweſenheit nicht er wünſcht ſei. Obgleich dieſe Antwort
mir gegenüber als der letzte Wille des Königs hingeſtellt worden
iſt, bin ich darüber unterrichtet, daß der letzte Wunſch mei
nes Vaters ganz im Gegenſatz hierzu ſtand.

Mir liegt der Gedanke fern, in meinem Lande irgendeine
Aktion zu entfachen. Wenn ich vor 1 Jahren auf meine
Rechte verzichtet habe, ſo deshalb, weil ich durch Perſonen und
Mittel dazu gezwungen worden bin, über die ich mich im einzelnen
nicht äußern will. Es iſt mir ſehr nahe gegangen, mich entſchlie
ßen zu müſſen, dieſen Schritt zu tun, deſſen ſämtliche Folgen ich
beklage. Die Legenden ſeltſamſter Art, die man über mich verbrei
tet hat, hatten mit meinem Entſchluß nichts zu tun.

Heute hat ſich die Lage geändert, denn heute erweckt die
Zukunft Rumäniens ernſte Beſorgniſſe, während
ſie ſich damals nach menſchlichem Ermeſſen unter den beſten Auſpi
zien darſtellte. Jrgendein Grund zu Befürchtungen für die Geſund
heit des Königs war nicht vorhanden. Man rechnete vielmehr da
mit, daß er ziemlich lange regieren werde. Inzwiſchen iſt mein
Vater verſchieden u. hat eine ernſte Erbſchaft hinterlaſſen. Um nichts
in der Welt darf zugelaſſen werden, daß die Initiative und fruchk
bare Arbeit zweier Generakionen in Gefahr gebracht wird.

Exkronprinz Carol

verſitäten tätig. Seit dem Herbſt 1904 wirkt er als ordentlicher
Profeſſor der Nationalökonomie an der Univerſität Halle. Er wurde
1919 als Sozialdemokrat in die verfaſſunggebende Landesverſamm-
lung und bei den folgenden Wahlen auch in den Preußiſchen Land
tag gewählt.

Reichspolitik in den Hundstagen.
Die Deutſche Republik hat während der Sommerferien eine rein

deutſchnationale Regierung. Der Reichskanzler und der Außen
miniſter ſind in Urlaub, und der Vizekanzler Hergt regiert die
Stunde neben Herrn von Keudell.

Der Erfolg: wir find wieder mitten in die erregten Auseinag
derſetzungen zwiſchen den Völkern hineingeraten, die im Kriege der

Verlängerung des Krieges, der Verewigung des Völkerhaſſes dien
ten. Orchies!

Das iſt wohl die gradlinige Fortſetzung der Locarnopolitik durch
die zurzeit rein deutſchnationale Regierung? Herr Marx funktio
niert prompt, wenn die Deutſchnationalen von ihm wegen der Kog
lition willen ein Demonſtration gegen das Reichsbanner fordern
aber er läßt Herrn Hergt ungehemmt das Porzellan der deutſchen
Außenpolitik zerſchlagen.

Deutſchnationale Außenpolitik: es fängt ſchon ag, es fängt ſchon
an! Völkerhaß ſtatt Völkerverſöhnung heißt die Parole. Herr
Hergt regiert und Marx und Streſemann ſehen von der Som
merfriſche aus zu.

IJnternationaler Gewerkſchaftskongreß.
Haris, 1. Auguſt. (EF). Am Montag wird in Paris, im

GrandPalais, der internationale Gewerkſchaftskon-
greß eröffnet. 27 Gewerkſchaftsverbände europäiſcher und außer
europäiſcher Länder werden daran teilnehmen, die zuſammen mehr
als 15 Millionen organiſierte Arbeiter vertreten. Das Arbeitspro
gramm des Kongreſſes, der bis zum 6. Auguſt dauernd wird, lautet
wie folgt:

1. Moraliſcher und finanzieller Bericht. Berichterſtatter Jou
haux und Saſſenbach.

2. Aufbau des internationalen Gewerkſchaftsbundes. Bericht
erſtatter Oudegeeſt.

3. Die Beamtken, Angeſtellten und freien Bexufe in der Gewerk
ſchaftsbewegung. Berichterſtatter Oudegee ſt und Schmidt.

4. Aenderung der Statuten des JGB. Berichterſtatter Brown.
5. Jnkernalionale Aktion für den Achtſtundentag. Berichterſtat

ter Leipart und
6. Die Fragen der Abrüſtung und des Militarismus. Bericht

erſtatter Jouhaux.

Jouhaurx wieder Generalſekretär.
Paris, 30. Juli. Das Nationalkomitee des franzöſiſchen Gewerk

ſchaftsbundes hat in ſeiner Sonnabendſitzung Jo uhgux als Ge
neralſekretär und das ganze bisherige Büro wiedergewählt.

Seeabrüſtüngskonferenz.
Genf, 1. Auguſt. (Eig. Funkm.). Die für Montag vorgeſehene

öffentliche Sitzung der See Abrüſtungskonferenz iſt vertagt worden
und wird vorausſichtlich nicht vor Donnerstag ſtattfinden.

in Bereitſchaft
Jch bin der Anſicht, daß ich als Rumäne und Vater das Recht

und die Pflicht habe, über die Größe der Nation zu wa
chen, die der Gegenſtand der Fürſorge zweier ruhmvoller Sou
veräne geweſen iſt, damit der Staat in keiner Weiſe beeinträchtigt
wird, damit mein Sohn ein unantaſtbares Erbe erhält, wenn feine
Zeit gekommen iſt. Dieſe Lage gibt mir das Recht, perſönlich
zu intervenieren. Jch bin und war immer ein heißer loy
aler Patriot. Jch habe den lebhaften Wunſch, meinemLande nütz
lich zu ſein und nicht dork Unruhe hervorzurufen. Aber ich werde
es niemals ablehnen können, dem Wunſche meines Volkes zu ge
horchen und ſeinem Rufe zu enkſprechen, wenn er an mich gerichtet
wird.

Dieſe Erklärung wird in politiſchen Kreiſen in Verbindung ge
bracht mit Beſuchen, die dem Prinzen von Vertretern des rumä
niſchen Parteiführers Jorga abgeſtattet worden ſind.

Eine rumäniſche Auslandsanleihe.
Paris, 30. Juli. Sofort nach Abſchluß der parlamentariſchen

Arbeiten wird ſich der rumäniſche Finanzminiſter, wie die Pariſer
Blätter melden, nach Paris und London zwecks Abſchluſſes einer

großen rumäniſchen Auslandsanleihe begeben. Der
„Jntranſigeant“ läßt ſich aus Bukareſt melden, daß in dortigen
politiſchen Kreiſen die Bedenken ernſtlich um ſich greifen, ob es nicht
beffer ſei, den Prinzen Carol zurückzurufen, ſtatt daß das Land
einer zwanzigjährigen Regentſchaft ausgeliefert würde. Man
glaubt, daß dieſe Frage in einer Volksabſtimmung entſchieden wer
den wird



Balkanwahlen.
Jm Zeichen des Terrors und der Korrupüon.

Von Hermann Wendel.
Für den Balkan iſt gegenwärtig ein Wahlſommer, denn am

29. Mai erkor Bulgarien, am 7. Juli Rumänien ſein neues Parla
menk, und am 11. September werden in Südſlawien die Wahlurnen
aufgeſtellt. Seit den balkaniſchen Vorſpielen des Weltkrieges und
der Entfeſſelung der großen Kataſtrophe durch ein balkaniſches Er
eignis haben die Geſchehniſſe in Südoſteuropa ihren ſozuſagen lokg
len Charakter verloren und ſind faſt in den Mittelpunkt des eurv-
päiſchen Intereſſes gerückt, aber irrig wäre es, Balkanwahlen auch
nur die gleiche innerpolitiſche Bedeutung zuzuſchreiben, wie ſie die
Erneuerung der geſetzgebenden Körperſchaften un Abendland hat.

Wohl ſteckt in allen Balkanvölkern ein ganzes Kapital an ur
ſprüngktchem demokratiſchen Geflhl. Namentlich unter den Bal
kanflawen, die ein halbes Jahrkauſend unter dem Türkenjoch ohne
einheimiſche Herrenkaſte als eine gleichförmige, ſozial nicht geſtufte
Maſſe Untkerdrückter dahinlebten, iſt Demokrntie noch bei dem zer
lumpteſten Schafhirken ein Jebendiger Begriff, aber dieſes untür
liche Empfinden ſetzt ſich nicht ohne weiteres in politiſche Kraft, in
politiſche Demokratie um. Zwar ſtrahlen auch die Verfaſſungen
Bulgariens, Rumänjens und Südſlawiens ſo viel Freiheit aus,
wie man nur will; die Balkanſtaaten ſind auf dem Papier parla
mentariſch regierte konſtitutionelle Monarchien, in denen der Volks
wille als Quelle aller Macht gilt. Nur erführt, bei allgemeinem
und gleichem Wahlrecht, der Volkswille eine erſte Verfälſchung
ſchon dadurch, daß dem faſchiſtiſchen Beiſpiel nachgeäffte Beſtim
mungen der Wahlordnung die großen Parteien ungerecht begün
ſtigen. Jn Rumänien erhält eine Partei mit zwei Fünfteln der
Stimmen ſieben Zehntel der Mandate; auch in Bulgarien erobert
eine Parteikoglition, für die bei weitem nicht die Hälfte der Wäh
ler ſtimmt, nrühelos die Mehrheit der Parlamentsſitze, und nicht
minder werden in Südſlawien die kleinen Parteien durch das
Wahlgeſetz an die Wand gequetſcht,

Schlimmer verwäſſert ſich die Wirkung des allgemeinen und
gleichen Wahlrechts durch das Analphabetentum der Wähler. Jn
allen Balkanſtgaten iſt mehr als die Hälfte der Bevölkerung des
Leſens und Schreibens unkundig; zum Teil erreicht die Verhältnis
ziffer der Analphabeten eine phantaſtiſche Höhe: bei den Moslems
Bulgariens ſind es 95 Prozent und faſt ebenſoviel bei ihren Glau
bensgendfſen in Bosnien und der Herzogewing; in diefen einſtigen
k. und k. Okkupationsprovinzen iſt ein Schandblakt für vier
Jahrzehnte öſterreichiſcher „Ziviliſations arbeit für 99,70 Pro
zent der Mohammedanerinnen die Schrift ein weſenloſes Nichts
Wenn es nun auch unter den ſerbiſchen Bauern gewitzte Burſchen
gibt, die ohne Kenntnis des ABC. einen ſtarken politifchen Nerv
haben, ſo ſtellt im allgemeinen eine Analphabetenbevölkerung, an
die keine Zeitung, kein Flugblatt herankommt, eine „rudis indi
geſtaque moles“, eine rohe und unbewegliche Maſſe dar, die der
plumpeſten Demagogie, dem heilloſeſten Wahlſchwindel auf den
Leim geht und das geeignetſte Objekt jeder Wahlkorruption ift.

Denn Korruption und Terror heißt das Zeichen, in dem Valkan
wahlen ſtehen. Für Rumänien gilt mehr denn je das Wort ſeines
verſtorbenen Staatsmannes Carp: „Gebt mir Präfekten und Gen
darmen, und ich habe die Mehrheit?“ Der 7. Juli brachte dem
Land ausgeſprochene Gendarmenwahlen. An der Spitze der Gen
darmerie wurde eigens ein zuverläſſiger General geſtellt, der alle
Kommandanten und Offiziere wiſſen ließ, Wunſch des Königs ſei,
daß die Wahlen eine ſtarke liberale Mehrheit ergäben. Das ge
nügte. Jndem oppoſitionelle Kandidaten verhaftet, oppoſitionelle
Verſammlungen verhindert, vppoſitionelle Agitatdren mißhandelt,
oppoſitionelle Dörfer von jedem Verkehr abgeſchnitten, oppoſitio
nelle Wähler dem Wahllokal ferngehalten wurden, bewährte ſich
die Bendarmerie prächtig als Wahlhelfer Brakianus. Jn Bulgarien
am 29. Mat ein ähnliches Bild, auf der ganzen Front der „weiße
Schrecken“ für das Regime Ljaptſchew tätig. Als in der Thron-
rede der König von der Geſetzlichkeit der Wahlen ſprach, unterbrach
der Führer der Sozialdemokraten, Sakazot: „Das iſt nicht wahr!
Das ganze Volk iſt empbrt über die Gewäalttaten der Regierung!“
Auch für Südſlawien ſtellte unſer Belgrader Parteiblatt unlängſt
feſt, daß bei den letzten Wahlen ein gutes Drittel der Abgedrdne
ten durch Gewalttaät und Korruption in die Skupſchtina gelangt ſei,
und, obwohl für den 11. September alle Welt ſtürmiſch freie Wahl
heiſcht und der Miniſterpräſident freie Wahlen verſpricht, wird es
nicht ohne Terror abgehen. Der ganze Verwaltungsapparak iſt
zu ſehr auf die Beeinftuſſung der Wahlen eingeſpielt, als daß er
ſich durch einfachen Druck auf den Knopf abſtellen kieße; auch das
in großen Landesteilen wie Bosnien, Herzegowina, Wojwodina
und zum Teil auch Kroaten -Slawonien ſich die Gemeinden immer
noch nicht ſelbſt verwalten, ſondern voſt Retzierungskommiſſaren
verwaltet werden, ſchafft eine Grundlage für Korrektur des Wahl
glücks durch den Poltzeiknüttel.

Freilich wagt ſich auch auf dem Balkan der Wahlterror nicht
überall hervor. In den kulturell fortgeſchritteneren Gebieten, na
mentlich in den großen Städten, ſpielt ſich der Wahltag ganz ma
nierlich ab. Darum heimſten in Czernowitz mit ſeiner entwickelten
Bevölkerung die rumäniſchen Liberalen kaum ein Viertel der abge
gebenen Stimmen ein, auch in Sofia fiel die bulgariſche Regie
rungsklique ſchmählich unter den Tiſch, aber auf dem flachen Lande
ging es heidi!, und ebenſo wird am 11. September die Polizei in
Belgrad, in Agrain und in Slowenten kaum die Wahlen ſtören,
aber Mazedonten, das weniger das Land des Weins und der Ge
ſänge als das Land des Weinens und der Senge iſt, mag ſein
bleres Wunder erleben

Durch die Zufammenwirkung ſolcher Umſtände und Mittel kom
men groteste Ergebniſſe heraus wie in Rumänien, wo die Partei
Aderesru im letzten Jahr, als ſie die Wahlen „machte“, 52 Pro
zent aller Stimmen und 270 Mandate, jetzt, da die Liberalen die
Wahl „machten“, nur 1,84 Prozent der Stimmen und 0 Mandate
erzielte, oder wie in Vulgatien, wo ſith der Regierungsblock mit

Prozent der Stimmen 167 von 271 Sobranjeſttzen holte. Auch fur
Südflawien beſteht kein Zweifel, daß der an Ruder befindlichen
Kdalikton, Radikalen und Demokraten ſamt den ſtoweniſchen Thtiſt
lichſogtaten, die Mehrheit zufalken wird.

Unter dieſen Verhältniſſen reitet die Sozialdemokratie Attacken
auf ſumpftgem Boden, aber ſie rettet. Die rumäniſche Partei niußte
zwar auf ein Mandat verzithten, doch verzeichnete ſie in der Bukv
wing beträchtlichen Stimmenzirwachs, die bulgariſchen Sozialiſten
ſchnitten mit der Behauptung von zehn Sitzen nicht ſchlecht ab, und

da auch die ſüdſlawiſche Sozialdemokratie forfcher ins Zeug geht
als das letzte Mal, wird es wohl am 11. September mit der „ſogzia
liſtenreinen“ Skupſchtina aus ſein. Aber im Ganzen iſt in dieſer
Ecke Europas nur vom Fortſchteiten der wirtſchaftlichen Entwick
lung etwas zu erwarten

Entſcheidungen des Reichsgerichts.
Leipzig 30. Juli. Der Fertenſenat des Reichsgerichts veſchäſ

eigte ſich an Sönnaäbend mit der Haftbeſchwerde des ftüheren Poli
zefwachtmeiſters Arns Wunderkich aus Plauen i. V., der auf An
trag des Oberreichsanwalts wegen Hochver rats und Republik

ſchutzvergehens vor einigen Monaten verhaftet worden war. Das
Gericht lehnte die Haftbeſchwerde ab, da Fluchtverdacht
und Verdunkelungsgefahr vorlag.

Aurh die Haftbeſchwerde des Kaufmanns Karl Janſen aus Ham
burg, der ſich wegen Landesverrats ſchon längere Zeit in
Haft befindet, wurde vom Ferienſenat des Reichsgerichts wegen
angeblichen Fluchtverdachts ab gelehnt

Der nationalſozialiſtiſche Bürgermeiſter Friedrich Heß und der
Gruppenleiter der nationalſozialiſtiſchen Parkei, Bürger, waren
vom Schwurgericht in Frankenthal wegen Beleidigung
eines republikaniſchen Richters zu je 300 Mark Geld
ſtrafe verurteilt worden. Beide hitten wegen eines Urteils gegen
angeblich jüdiſche Kaufleute den Richter in den beiden völkiſchen
Zeitungen: „Feuerſchmiede“ und „Eiſenhammer“ aufs ſrhwerſte
verleumdet, ihn der Verleitung zum Meineid bezichtigt und Rechts
beugung porgeworfen. Obwohl ſie nur geringe Strafen er
halten hatten, legten ſie Reviſion gegen das rteil ein. Der
Ferienſenat hob das Urteil der Vorinſtanz wegen mate
rieller und ſachlicher Rügen auf und verwies es zur nochmaligen
Verhandlung an die Vorinſtanz.

Empfang der Ozeanflieger in NewVorb.

Die Stehen Rewdork

haben Flaggenſchmuck angelegt und Millionen von Menſchen ſtan

den Spalier bei der Ankunft des NewydrkDeutſchlandFliegers
Chamberlin und der Newhork-Frankreich- Flieger Kommandeur
Byrd und Genbfſen. Auf dem Bild oben rechts iſt Kommandeur
Byrd mit der deutſchen Fliegerin Thea Raſche zu ſehen.

Die deutſchfranzösſiſchen Wirtſchafts
verhandlungen.

Paris, 1. Auguſt. (EF.). Jm Populaire ſtellt Grum bach
feſt, daß wieder einmal ein Bruch der deutſch- franzöſiſchen Wirt
ſchaftsverhandkungen drohe, vhne daß die öffentliche Meinung in
Frankreich vder Deutſchland wiſſe, warum. Dieſe werde ſyſtematiſch
von den Verhandlungen ferngehalten und erfahre nur durch lächer
liche, nichtsſagende Kommuniques davon, daß überhaupt Verhand
lungen ſtätkfänden. Dieſe gehen außerhalb jeder ernſtlichen Kon
trolle vor ſich und ſo habe ſich auch auf dieſem Gebiete eine Art
Geheimdiplomatie herausgebildet. Die geheime Handels
diplomatie triumphiert, ſo ſchließt Grumbach, und doch iſt ſie nicht
weniger gefährlich für die Millionen Verbraucher und einen großen

Teil der Produzenten ſowie für den Frieden als die politiſche Ge
heimdiplomatie ſelbſt.

Der türkiſche Generalſtabschef in Berlin.

Feld marſchall Feiſi Paſcha
der Chef des kürkiſchen Generalſtabes und rechte Hand des Kemal
Paſcha, iſt in Berlin eingetroffen. Die Reiſe des Heerführers ſoll
Studienzwecken und BVeſichkigungen von militäriſchen und tech
niſchen Einrichtungen dienen.

Die Höchſtdauer der Erwerbsloſen
unkerſtützung.

Amtlich wird gemeldet: Die Entwicklung des Arbeitsmarktes
in den ketzten Monaten hat das Reichsarbeitsminiſterium veranlaßt,
die Beſtimmungen über die Beineſſung der Höchſtdauer in
der Erwerbsloſenfürſorge nachzuprüfen. Hierbei hat
ſich ergeben, daß der Arbeitsmarkt ſich für den Bergban und
das Reinigungsgewerbe ſo günſtig entwickelt hat, daß die
Hsvchſtd anker auf das regelmäßige Maß von 26 Wochen zu
rückgeführt werden mußte. Der Reichsarbeitsminiſter hat ſirh hiet
bei vorbehalten, für eingelne Verufsarten und Bezitke, die von

den, eine längere Bezugsdauer zuzulaſſen. Andererſeits hat ſich
der Arbeitsmarkt für die Gärtnerei in letzter Zeit erheblich
verſchlechtert. Auch in einigen örtlich begrenzten Beruſsarten des
Spinnſtoffgerwerbes ſind die Veſchäftigungsmöglichkeiten ungünſtig.
Dieſer Entwicklung iſt dadurch Rechnung getragen, daß die Be
zugsdauer inſoweit wieder auf 39 Wochen verlängert
werden iſt. Wie bisher kann in allen Fällen zur Vermeidung von
Härten die örtliche Stelle die Fürſorge um 13 Wochen verlängern.

Hebung des deutſchen Bauern
ſtandes.

Kuſſel, 31. Jult (EF.). J Gewerkſchaftshaus zu Kaſſel tagte
am Sonntag eine kommunagalpolitiſche Konferenz, die

von über 100 Delegierten des Agitationsbezirkes Heſſen Kaſſel be
ſucht war. Die Tagesordnung enthielt als Hauptpunkt ein Referat
des Landtagsabg. Gen. Wittig Frankfurt am Main. Genvſſe
Wittig ſtattete ſein Referat mit ungemein reichem Zahlemmateridl
aus und gab einen inſtruktiven Einblick über die Entwicklung
der Landwirtſchaft und Jnduſtrie, wobei er beſonders
auf die welt wirtſchaftlichen Veränderungen hinwies. Als Hauptauf
gabe der deutſchen Landwirtſchaft bezeichnete er die Sicherung
einer ausreichenden Volksernährung aus eige-
ner Kraft, wobei er ſich gegen die Schutzzollpolitik der Rechts
parteien wandte und für eine Jntenſipvierung der Viehwirtſchaft
eintrat. Uns als ſogialdemokratiſche Partei müſſe es ferner ange
legen ſein, ſich mit aller Kraft für die ſoziale und kul-
turelle Hebung des deutſchen Bauernſtandes ein
zuſetzen.

Das Referat fand einen ſtarken Widerhall. Die Debatte be
wies, wie wichtig dieſe Frage beſonders in den Partelbezirken iſt,

die einen ſtarken agrariſchen Einſchlag aufzuweiſen haben.
Außer Dieſen Tagesdrdnungspunkt wurde noch ein Referat des

Kreisdeputierten Ben. Precht über Gegenwartsaufgaben
der Sozialdemokratie in der Kommungalpolitik behandelt,
wobei in erſter Linie rein proktiſche Beiſpiele herangezogen würden.
Auch an dieſes Referat knüpfte ſich eine ſehr rege Debatte, aus der
hervorging, daß noch mehr als bisher die ſoziale Kommunalpolitik
zielbewußter zu geſtalten iſt.

Für die Stürkung des Reichsbanners.
Es wird uns geſchriebene Der Arbeitsausſchuß der „Vetein i

gang Republikaniſche Preſſe“ hat in ſeiner letzten Sik
zung mit Befriedigung Kenntnis genornmen von den Veſtrebungen,
die im Reitchsbanner entſtandenen Auseinanderſetzungen in kame
radſchaftlicher Weiſe zu beenden. Die Vereinigung iſt gewillt,
auch ihrerſeits im Sinne der Einigung und Kräftigung des Reichs
banners zu wirken. Der Vereinigung Republikaniſche Preſſe ge
hören Journaliſten des Zentrums, der Demokraten und der
Sozialdemokratie aus dem ganzen Reiche an“.

Die Aufwertung der Mündelvermögen.
Wichkige neue Friſten und Termine. Schwere Rechtsfolgen

etwaiger Terminverſäumnifſe. Die Schadenserfchpflicht der ge
fetzlichen Vertreker.

Der Preußiſche Juſtiz miniſter hat bereits durch eine Allgemeine
Verfügung vom 8. Auguſt 1925 die Vormundſchaftsrichter auf die
für die Aufwertung von Mündelverms gen in Betracht kom
mernden Termine hingewieſen und dabei hervorgehoben, daß die
Vormundſchaftsrichter mit beſonderer Sorgfalt zu prüfen haben, in
wieweit die ihnen geſetzlich obliegende Verpflichtung zur Beaufſichki
gung der Vermögensverwaltung von Eltern, Vormündern uſw. die
Verpflichtung in ſich ſchließt, im Einzelfalle feſtzuſtellen, ob ſeitens
dieſer Perſonen die Termine und Friſten hinſichtlich des
Vermögens ihrer Kinder und Mündel gewahrt werden.

Wie der Amtliche Preußiſchen Preſſedienſt ſchreibt, ſind durch
das Geſetz über die Verzinſung aufgewerketer Hypotheken und ihre
Urmwändlung in Grundſchulden ſowie über Vorzugsrenten vom
9. Juli 1927 neue wichtige Vorſchriften gegeben worden.
Insbeſondere iſt danach im Falle der Aufwertung einer gelöſchten
Hypothek der Beginn der Verzinſung einheitlich auf den
1. April 1926 feſtgeſetzt, und es iſt dem Vlaäubiger die Möglichkeit
gegeben, dem Auftrag auf Herabſetzung des Aufwertungsbetrages
auf weniger als 25 Prozent durch einen Antrag auf Umwandlung
der Hypothek in eine Grundſchuld zu begegnen. Nach S 15 des Ge
ſetzes kann die Aufwertungsſtelle auf Antrag den Aufwertungsbe
trag der im Jahre 1921 begründeten Forderungen aus Grundſtücks

kauf und Gutsüberlaſſungsverträgen der ſog. Reſtkaufgelder
auf über 100 Prozent des Goldmatkbetrages feſtſetzen, wenn dies

zur Vermeidung einer groben Unbilligkeit erforderlich iſt. Der An
trag kann bei der Aufwertungsſtelle regelmäßig nur bis zum 1. 10.
1927 geſtellt werden. Auch der Antrag auf nachträgliche Aufwer
tung durch Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, der nach S 11
zuläſſig iſt, wenn der Gläubiger ohne ſein Verſchulden die Anmel
dung des Anſpruchs auf Aufwertung ſeiner durch Hypothek geſicher

ten Forderung bislang unterlaſſen hat, muß bri Meibung des
Rechtsverluſtes bis zum 30. September 1927 bei der Aufwertungs
ſtelle geſtellt werden.

Die weittragenden Folgen, welche die Verſäumung der vor
bezeichneten Ausſchlußfriſten für die davon Betroffenen haben kann,
veranlaßt den Preußiſchen Juſtizminiſter, erneut die Vornund
ſchaftsrichter auf die ſchon in der Allgemeinen Verfügung vom
3. Auguſt 1925 hervorgehobenen Geſichtspunkte aufmerkſam zu
machen.

Dabei iſt zu beriickfichtigen, daß durch dieſe Verfügung nicht etwa
den Vormundſchaftsrichtern die Aufgabe übertragen iſt, ſelbſtändig
die Aufwertung der zu dem Mündelvermögen gehörenden Anſprüche

zu betreiben. Eine ſolche Anordnung würde mit Den geſetzlichen
Vorſchriften nicht in Einklang ſtehen, da die Vermögensverwalkung
Sache des geſetzlichen Vertreters iſt, während dein Vortnundſchafts
gericht nur die Veaufſichtigung vbliegt.
ſetzlichen Vertreter,

Die Verpflichtung der ge
die Anmeldung der vufgewerteten Anſprüche

der Kinder and Mündel auch vhne beſondere Aufforderung durch
das Vormundſchaftsgericht zu vbewirken, iſt daher unberühtt geblie
ben. Verletzen Eltern, Vormünder uſw. die ihnen hiernach vblie
genden Pflichten, ſo machen ſie ſich dadurch nach Maßgabe der Be

ſtimmungen des Bürgerkichen Mehduzer ſchadenwerſatzpflichtig.

Blutige Zuſammenſtöße auf der Pariſer Metrv
Paris, 30. Juli. Auf einem Bauplatz der Parifer Untergrund

bahn kam es am Sonnabend zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
ſtreikenden Bauarbeitern und der Polizei. Die Arbeiter bombar
dietken die Poliziſten mit Steinen, während dieſe mit dem Polizei
knüttel vorgingen. Vier Poligſſten und ſieben Stteikende wurden

ſchwer verletzt.

Henry de FleurEiner der t Bühnenſchriftſteller
Paris, 30. Juli.

Henry de Fleur, ſtder Atademiker und Schrkfkleitet des „Figatv“,
einer langftiſtigen Arbeitskoſtgkeit defonders hart vetroffen wer im Alter von 55 Jahren geſtorben.
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400 Jahrfeier der Univerſität Marburg.

Das Gefallenendenkmel nach der Enthällung.

Untergroßer Teilnahme der gelehrten Welt, der Behörden und
ber Bevölkerung iſt die 400Jahefeier der Univerſität Marbug be
gangen worden. In den Reihen der Ehrengäſte fiel neben dem
Vizekanzler Hergt und dem preußiſchen Unterrichtsminiſter Prof.
Dr. Becker auch der neue Heidelberger Ehrendoktor und Botſchafter
der Vereinigten Staaten von Nordamerika in Berlin Prof Schür
mann auf. Die Enthüllung des Denkmals für die gefallenen Ange

Hörigen der Univerſität bildete einen Höhepunkt des Feſttages.

Ein Abgeordneter als Lotterieſchwindler.
London, 29. Juli.

le y, der im Mai 1922 wegen Lotterieſchwindels zu ſäe
ben Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, iſt am
Freitag nach Verbüßung des größten Teils ſeiner Strafe v or zei
tig entlaſſen worden. Wegen guter Führung ſind ihm I
Jahre der Strafe erlaſſen worden. Vottomlet machte ſchon vor
dem Kriege als einer der größten Deutſchenfreſſer von ſich reden,
indem er im Unterhaus bei jeder Gelegenheit gegen Deutſchland
die ſchwerſten Angriffe und Anſchuldigungen richtete. Jn ſeiner
Wochenſchrift John Bull1“, die mehr als eine Million Leſer
hatte, tobte er ſeinen nationaliſtiſchen Patriotismus völlig heim
mungslos aus. Zum Verhängnis wurde ihm, als er nach dem
Waffenſtillſtand ſeinen politiſchen Namen zu einem einträglichen
Geſchäft benutzte. Als die engliſche „Sieges-Anleihe“ aufgelegt
wurde, gründete Vottomley einen Klub, deſſen Mitglieder ſich auf
dem Wege einer Lotterie mit kleinen Beiträgen an der Ankeihe
veteiligen konnten. Erſt drei Jahre ſpäter wurde in einem Be
leidigungsprozeß bekannt, daß Bottomley ſeine Klubmitglieder,
meiſt kleine Leute, um 15960090 Pfund Sterlingbetrogen
hatte. Mit ſeiner Verurteilung zu ſieben Jahren Zuchthaus war
ſein Ausſchluß aus dem Unterhaus verbunden.

Der Ueberfall auf den ruſſiſchen Konſul vor Gericht.
Königsberg, 30. Juli. Eig. Funkm.) Gegen den Hauslehrer

VBoris Lechel, der ſeiner Zeit den ruſſiſchen Konſul überfallen
hatte und deshalb zu drei Monaten und einer Woche Gefängnis
verurteilt worden wär, fand am Freitag die Berufungsver-
hand lang ſtatt da der Staatsanwalt gegen das Strafmaß Be
rufung eingelegt hatte. Sein Anttag auf 9 Monate 3 Wochen Ge
fängnis wurde jeddch serworfen mit der Begründung, daß dem
Angeklagten nicht nachgewieſen werden konnte, daß es ſich bei dem

22 um d

Der ſtühere Abgeordnete Horatio Bott o m

Nodio-Togeblatt
Gen. Segitz geſtorben.

Nürnberg, 1. Auguſt. (Eig. Funkm.). Am Sonnkag abend ſta
in Fürth der Genoſſe Segitz im Alter von 74 Jahren. Am 26. Juti
4858 wurde er in Fürth gebsren und lernte nach dem Beſuch der
Volksſchule Zinngießer. Gar bald fand er Anſchluß un die Arbeiter
bewegung. Mit vielem Fleiß bemühte er ſich, die ſozialiſtiſche Li

teratur zu ſtudieren. Bald war er über die Grenzen ſeiner Vater
ſtadt Fürth hinaus in der Arbeiterbewegung bekannt und nahm

ſowohl in der Partei wie in der Gewerkſchaftsbewegung Vertrau
ensſtellungen ein. 1879 kam er zum Fürther Parteiblatt, der Frän
kiſchen Tagespoſt und einige Jahre ſpäter in die Redaktion der

Fränkiſchen Tagespoſt nach Nürnberg. Mit dem Genoſſen Rillen
berger und un gehörte Segitz zu den Begründern der Metall
arbeiter- Zeitung. Auf vielen Kongreſſen, Parteitagen, internakio
nalen Konferenzen und gewerkſchaftlichen Verbarrdstagen bar er
delegiert. Als im Jahre 1894 die Nürnberger Arbeiterſchaft daran

ging, das erſte Arbeiterſekretariat in Deutſchland zu gründen
wußte ſie keinen geeigneteren für die Leitung dieſes Jnſtituts, als
den in ſozialpolitiſchen Dingen ſo überaus erfahrenen Segitz. Als
der Beſtand des Arbeiterſekretariats geſichert wat, wurde ſeine Ar
beitskraft auch für parlamentariſche Dienſte benutzt. Er trat wie
der in die Redaktion der Fränkiſchen Tagespoſt ein, der er bis zum
Herbſt 1923 angehörte. Jm bayeriſchen Landtag gehörte Genoſſe
Segitz mit zu den erſten ſozialdemokratiſchen Abgeordneten. Er
gehörte der Kammer 30 Jahte an und war in der letzten Zeit ihr
Alterspräſident. Jn den letzten Monaten Hinderte ihn Ktankheit

daran, ſein Mandat auszuüben. Der unglückliche Ausgang des
Krieges machten den Genoſſen Segitz mit der Miniſtertätigkeit be
kannt. Zuerſt hatte er das ſchwierige Amt eines Demobilinachungs
kormmilſſars zu verwalten und ſpäter ſtand er dem Miniſterium des
Innern wie dem des ſozialen vor. Dem Reichstag gehörte er als

Abgeordneter des Wahlkreiſes FürthErlangen vom Jahre 1898 bis
1903 an.

Eiabruchsdiebſtahl am hellen Mikkag.
Berlin J. Auguſt. (Eig. Funkm.). Einen kühnen Einbruchs

diebſtahl vollführte ein unerkannt entkommener Einbrecher am
Sonntag mittag auf dem Kurfürſtendamm.
dicht belebt war, erbrach er den Schaukaſten eines Juweliers und
räumte ihn ungeſtört aus. Dem Einbrecher fielen ſechs Damen
Armbanduhren und zahlreiche wertvolle Schmuckſachen in die
Hände.

Studentendrama in Zoppok.

ten Abendſtunden der Schauplatz einer blutigen Liebestragödie.
Die im erſten Stockwerk des Hauſes Wilhelenſtraße 29 wohnende
23jährige Studentin Gipla Fayrſtein wurde von dem ebenfalls 23-
jährigen Studenten Henrik Zysfeld erſchoſſen. Als die Bewohner
des Hauſes mehrere Schüſſe hörten, ſuchten ſie in das Zimmer ein
zudringen, das jedoch verſchloſſen war. Darauf wurde von der
Straße her eine Leiter angelegt, um durch das Fenſter in das Zim
r zu dringen. Vei dem Eintritt bot ſich ein ſchauriger Anblick

r.

Sofa, während der Student, aus einer Wunde blutend, auf dem
Fußboden lag. Ein zugezogener Arzt konnte bei der Studentin
nur noch den Dod feſtſtellen. Der Student, der noch im letzten
Augenblick daran gehindert werden konnte, einen zweiten Schuß
auf ſich abzugeben, wurde nach Anlegung eines Notverbandes in
das Krankenhaus gebracht. Sein Befinden iſt nicht lebensgefähr

geweſen.

Schweres Unwelter in Holland. Ueber die Provinzen Friesland
Und Gelderland ging ein ſchweres Unwetter nieder, das von ch
reen Windhoſen begleiket war. Eine Reihe Bauernhöfe wurde
ſchwer beſchädigt. Zahlreiche Bäume entwurzelt. Mehrere Ge
höfte wurden vom Blitz getroffen und bränttten vollſtändig nieder.

Von edner das 2 2

Mkeausſchuß der Gewerlſchaſten.

Montag, den 1. Auguſt 1927,
abends 8 Uhr

im Gewerkſchaftshaus „Monopol“

Sitzung.
Die Tagesordnung wird in der Verſammlung

b

bekannt gegebenwert vent n en endete Pfkreg Hildehrand,
Weſternuſtraße 6.Der Vorstand

a

ör funden was ör ſuden

für Damen, Herren und Kinder

la Gummi-
Badehauben
Badetuckhüllen
Wasserspielballe

i. grob Auswahl vill

August Knopf

Obwohl die Straße

Zoppot war Mittwoch in den ſpä

Die Studentin lag, aus Zwei Kopfwunden blutend, auf dem

ſich. Nach ſeinen Angaben iſt unglückliche Debe das Motiv zur Tat

ſSchühen Sieſich

gegen Fliegen!
liegengersebe in allennene liefert auch

hen

(Eigener Funkdienst)

Orchies.
Paris, 1. Auguſt. (Eig. Funkm.). In den Pariſer Bläktern wer

den die Auseinanderſetzungen über die Ereigniſſe von Orchies und
der ſcharfe Charakter, den dieſe in einem Teil der deutſchen, beſon
ders der Rechtspreſſe, angenommen haben, lebhaft bedauert Sämt
liche Blätter unterſtreichen die völlige Zweckloſtgkeit einer ſolchen
Auseinanderſetzung, die die guten Beziehungen zweier Völker wie
der zu kompromittieren drohe. „Es handele ſich nicht mehr darum“,
ſchreibt der Oudditien, „ſich darüber zu ſtreiten, welche Gründe
der einen oder den anderen Partei ausſchlaggebend geweſen ſein
mögen, ſondern nur darum, durch einen Appell an die Zukunft
ihrer Wiederkeht vorzubeugen“. Die in ſolchem Sinne gehaltenen
vernünftigen Kommentare des ſozialdemokratiſchen Preſſedienſtes
werden von der Pariſer Preſſe ausführlich wiedergegeben.

Rekordtag in Wanunſee.
Berlin, 1. Auguſt. (Eig. Funkm.). Berlins größtes und belieb

teſtes Freibad an Wannſee wurde am letzten Juliſonntag, der hoch
ſommerliche Hitze beſcherte, von 70 000 Perſonen beſucht. Die ge
waltigen Anlagen des Bades waren eher imſtande, dieſem Maſſen
andrang zu genügen als die Verkehrsmittel, die dieſen gewaltigen
Menſchenzuſtrom an und abzufördern hatten.

Sport am Sonntag.
Deutſchland und die Schweiz

Berlin, 1. Auguſt Bei einem leichtathletiſchen (bürgerlichen)
Spottfeſt zwiſchen Deutſchland und der Schweiz, das am Sonntag
in Düſſeldorf ausgetragen wurde, ſiegte Deutſchland mit 90,5 zu
45 über die Schweiz Die Schweizer errangen nur im Stabhoch
ſprung einen 1. Platz, wo Görſpach 8,60 Meter ſprang gegen den
deutſchen Reeg mit 3,50 Metern. Die beſte Leiſtung des Tages
war die 4)(100 MeterStaffel, die Büchner, Dr. Wichmann, Hou
ben und Schiller in der Weltrekordzeit von 41 Sekunden leſen.
In der 45400 MeterStaffel wurde mit 8,19,8 Minuten von
Schmidt, Engelhardt, Neumann und Büchner eine neue deutſche

Rekordzeit gelaufen. Ueber 100 Meter wurde Houben mit 10,6 Se
kunden Erſter. Jm 200 Meter-Lauf gewann Schiller in der deut

ſchen Rekordzeit von 21,4 Sekunden den 400 MeterLauf gewann
Büchner mit 50,4 Sekunden, den 800 Meter-Lauf Engelhardt mit
2,02,4 Minuten. Ueber 1500 Meter blieb Böcher in 4,08,6 Sieger,
über 5000 Meter Cohn in 15,13,4 Erſter. Jm Weitſprung erzielte
Dobbemann 7,41,5 Meter, im Speerwerfen Molles 59,47 Meter,
im Hochſprung Köppke Meter, im Diskuswerfen Hoffmeiſter
42,32 Meter und im Man re henmachet h Meter.

ein alter Tr. Eine Hefahenche Kaugerdande die die Groß

ſtädte Europas heimſacht, hat neuerdings in Berlin wieder reiche
Beute gemacht ein japaniſcher Student wurde von ihr um 500
engliſche Pfund geſchädigt. Die Gauner hatten den Japaner beauf
tragt, gegen entſprechendes Entgelt einen großen Geldbetrag in
Schecks ins Ausland zu überbringen und hatten ſich als Kaution die
500 Pfund in bar auszahlen laſſen. Der Student mußte bald er
fahren, daß die ihm übergebenen Schecks wertlos waren, und daß

er von einer rafftnierten Gauner- Geſellſchaft getäuſcht worden war.
Berliner Schwindler erbeuten 97 000 Tſchechokronen. An dem

Beſitzer einet Preßburger Jmmobilienfirma wurde dieſer Tage ein
Betrug begangen. Zwet juntze Leute, Fritz und Karl Krauſe aus
Berlin, legten ihm Referenzen einer Berliner Aktiengeſellſchaft vor
und erklärten ihm, ſie wollten ihn an dem Geſchäft in der Slowakei
beteiligen. Als Beteiligungsvörſchuß erhielten ſte 97 000 Kronen
und verſchwanden damit.

Die höchſt bezahlte Filmſchriftſtellerin geſtorben. Die Film
autorin Miß June Mathis, die als die höchſtbezahlte Filmſchrift

ſtellern dert Welt gilt, iſt, während ſte einer Vorſtellung des Stückes
„Der Schrei“ in dem Theater an der 48. Straße in Newyork bei
wohntke, plötzlich geſtorben. Miß Mathis wurde durch ihre Bear
veitung des Romans „Die vier apokalyptiſchen Reiter“ von Blaſco
Jbanez für den Film berühmt. Außerdem ſoll ſie die Entdeckerin

Rudolf s fein
emg z Achtunge Faukahrar w.

Empfehle zur Saiſon erſtklaſſige

2 en in allen Preislagen und Zahlungserleichterung.
Erſatzteile, prima Bereifnigen, Laternen,S e Mbbelpolitur Emaillternngen ſowie Vernickelnngen altereder Marthe Wege ekteheekean Waenhend an geheeneter entereverenee
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bei

Mein

Sommer-
Ausverkauf

vom i. dis 17. August

bietet ihnen Vorteite,
Schunhnwarennaus

Alfred Hildebrand
Westernstrafte S.

eingekoö

Köſtliche

mit

z

empfiehlt

Fuhrma
Breiteſtraße

la Kicſh öhrup

la GtronenMyſt

la Aungegde
(Apfelſinenſaft)

alles mit re ſinade

ErfriſchungsGetränke
aſſer zu verdünnen

in Flaſchen und aurh kofe

Vernhard

Wien Angebot

Auflege Matratzen

in Drell
für Kinderbetten

von 19 R. Mark an
für große Betten

von 25 R. Mark an

Plüſch Sofa
von 116 Re Mark an

Chaiſelonguevon 40 R. ung an

Chaiſelongue decen
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e 2 die u. a. auch Thema

M JEDER
nun
74 Hinterſtraße 4.

mit glänzenden textlichen
und illustrativen Beiträgen

EINE FESTSCHRIET
ZUM II. AUGMST

schneidiger Weise behandeln

M O n Lin. Sotann Voſkshvrhhandſung Haldorsfädter Tapebſan

Gclutgurken
eimnpfiehlt

H. Timmroth,
Wenelrberweg.

Weinhefen
Bestellungen hehmen Ballone, Gärröbren,entgegen alle Volks Zitronen u. Weinen

el ſäure, Salizyl, Salizyls u. Zeitungs vapieridske, Kölporteure, Löwen Otogerie
He 7 der der WVerlag H. W. Dietz
Nackk., Berlis J

alter Rathenanſtr.

ſie kuſahius
Bonhbons,
h KandisS sek war and weiß

Arensdorf in J
Segen

Uuston und Heiserkeit
empfehlen

behrüdet dünne



Gestern vormittag 7 Uhr entschlief
plötzlich und unerwartet unser lieber Vater,
Schwieger- und Grobvater, der frühere
Handelsmann, der Kleinrentner

August Münsehke
im 73. Lebensjahre

Halberstadt, den I. August 1927.

Die tragernden Hinterbliebenen

August Münschke und Frau.
Otto Münschke nebst Braut
Gustav Pasche und Frau

Hedwig geb. Mänschke
wunel Enkel

Beerdigung findet Mittwoch nach-
mittag 2 Uhr von der Friedhofskapelle
aus statt.

Schlachtho f-Freibank von dis 18 r
Rind und Schweinefleiſch.

Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 1318
verzeichneten Firma

Hermann Klietz
in Halberſtadt iſt heute eingetragen:
iſt erloſchen.

Halberſtadt, den 28. Juli 1927.
Das Amtsgericht, Abt. 6.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 68 unſerer Satzung berufen

twir zum Montag, den 8. d. Mits., abends
8 Ubr, im kleinen Saale des „Stadtparks“ eine
außerordentliche Ausſchuß ſitzung

ein, zu der wir hiermit die Vertreter der Arbeit
geber und die Vertreter der Verſicherten im Kaſſen
ausſchuß einladen.

Tages-Ordnung:
1. Satzungsänderung. 2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand der Beſonderen Ortskrankenkaſſe
der Stadt Oſchersleben.
Püttker, Vorfſitzender.

Die Firma

Bekanntmachung.
Nach der Bierſtenerordunng der Stadt

gemeinde Quedlinburg vom 13. Mai 1927 unter
liegt der örtliche Bierverbrauch einer Gemeinde
ſteuer in Höbe von 7 h des Herſtellerpreiſes.
Wird das Bier in der Stadt Quedlinburg her
geſtellt, ſo tritt die Steuerpflicht ein, wenn es aus
den Herſtellungsſtätten in den freien Verkehr
innerhalb des Stadtgebiets gebracht wird. Von
auswärts eingeführtes Bier wird ſteuerpflichtig,
ſobald es in die Stadt Quedlinburg hereinkommt.
Im erſteren Falle hat der Herſteller, im letzteren
Falle der Einführer die Steuer zu entrichten.
Herſteller ſowohl wie Einführer ſind verpflichtet.
über das während eines Monats ſteuerpflichtig
gewordene Bier ſpäteſtens am 7. Tage des folgenden
Monats der Stadthauptkaſſe eine von uns vor
geſchriebene Nachweiſung in doppelter Ausfertigung
vorzulegen und die ſelbſt errechnete Steuer ein
zuzahlen.

Bier, welches nur durch den Stadtbegzirk durch
gefrr wird unterliegt der Beſteuerung nicht.

ordrucke zu den Nachweiſungen werden im
Stadtſteueramt, Neuerweg 7, Zimmer Nr. 5, ver
abfolgt, wo auch weitere Auskunft über die Bier
ſteuer erteilt wird.

Ouedlinburg, den 26. Juli 1927.
Der Magiſtrat.

Von der Reise zurück
Dr. Often,
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Farben, Lacke, Pinſel
öchablonen, échlemmlreide, 6ichelleim

gut und billig zu haben in der
Drogerie Spiegelstraße 59

Verkaufsstelle Halberstadt, Breiteweg

L einensttefelſg
Pf.für Mädchen

Kinderstiefel 20
Gröbe 18-21

Kinderstiefel
braun

goo
Gröbe 18-21

Kinder-
Lackspangenschuhe 5e0

Größe 34-35 7.40 31-33 6.90
29-30 6.40 27-28

9 o
97

HerrenSchnürſchuh (80
braun, Rindbox

Damen-
Spangenschuhe

braun, mit L.-XV.- Absatz

Damen-3.Oesenschuh
grau und braun

Herrenstiefel
Rindbox, weiß gedoppelt

Cie.
o d.

Nr. 35-36.
Fernruf Nr. 1584, (Schuhhof)

DD
Feſt Spiele
Harzer Vergtheater

bei Thale
Grüne Bühne
Direktion Exrich Pabſt.

Dienstag, 2. Auguſt 1927
i Uhr T. und I. Teil

19 Uhr: III. Teil.
„Die Nibelungen“

von Hebbel
Mittwoch, d. 3. Auguſt 1927

um 16. Uhr:
Erſtaufführung!

Der Prinz v. Homburg
von Kleiſt

Donnerstag Aug. 1927
um 16i, Uhr

„Viel Lärm um nichts
von Shakeſpeare

Vorverk.: Verkehrsbüro
Halberſtadt, Fiſchmarkt 2
e

Hühneraugenpflaſter
auf grünem Samt,

Hühnerangencellot
Erwin Otto Beſtvater Rats-Apotbeke.

Die guten Photo- Arbeiten
macht

Photo-Kamm, Hoheweg 48
22 täglich Bildlieferung-

12 Uhr mittags, 6 Uhr abends
Vergröberungen v. Strand- u. Badeauinahmenn.

o

Heute Montag letzter
„Der Meineidbauer“

Tag

7

DER

S

COHEN
sprudelnder Humor.

Täglich Anfang s Uhr.

Von Dienstag bis Donnerstag
M ieten wir wieder ein sensationelles

Doppel- Programm.

DES TODES
6 Akte nach dem Roman von Posner.

In den Hauptrollen:
Hertha v. Walther, Ferd. v. Alten,
Ernst Hauck. Ed. v. Winterstein,
Simone Vaudri, Frederik Holms

Dazu als 2. Sehlager etwas f. d. Lachmuskeln:

CONTRA MILLER
(Die lieben Nachbarm)

Nach der Komödie von Hoffmann, 2 Straßen weiter.
Der tollste Lachschlager der Saison

Täglich Anfang I Uhr.

l. Schlager:

HERR

Lustige Einfalle,

a W Neue billige
ucker-Preisel

gem. Mells 1 Pfd. nur 29 Pf.Raffinade 1 Pfd. nur 31 Pf.
Würfelzucker 1 Pfd. nur 34 Pf.
Hutzucker z. Brcde, l Pfd. nur 32 Pf.
Hutzucker ausgew. I Pfd. nur 34 Pf.

Naverma- Haus
Groſvhandels-G. m. b. H.

29. (255.) Preuß.Güdd. Klaſſen Lotterie 5

Be Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pf. iſt eingetroffen r
Die Loſe zur 5. Klaſſe müſſen

bis 2. Auguſt erneuert werden.

Die Staatlichen Lotterie-Einnehmer:
e 2 Tel. 20. NRitteritratte 18. Ter 1860

üblingerſtraße Tel. 2850. itterſtraßze 18, Tel. 1669.Weg Magdeburg 9132. Poſtſcheckt. Magdeburg 15839.

Malhen bie von den Angeboten
unſerer Jnſerenten
den ausgiebigſten

Gebrauch

Der

Schuhstraße 1 Nähe Woort)
bietet Ihnen jetzt die beste Einkaufs-Gelegenhe

Auberdem Ausgabe von Rabatt Sparmarken

H Figene Maß- und Reparatur-Werkstatt S
Neu aufgenommen!!

7 e

Saison- Ausverkauf
vom 2. bis einschließlich 13, August
Prapd's detuhnaren, Halhersta

nud
it!

Besohlungen und Reparaturen

m
Kammer I Uiehtspiele

Die lustigsten Streiche aus
dem österreich. Miſitärleben:

Dios.Eshacron

Nach dem gleichnamigen Schwank von
Bernhard Buchbinder in 7 Akten.
Eine lustige Attacke reitet
Mmikosch, Ungarns grö Brer
Witzhold ag? die Lachmuskeln des
Publikums, und Siegfried Arm o
als der Held des Tages vom K- unck K.
Husaren- Regiment Nr. 7 bringt
eine ungeannt heitere und
laustige Stimmung auf der

ganzen Linie
Wien, Wien, die Stadt mit ihrem leichten
Gemütsleben, lebt in Vorkriegs- Szenen

wieder auf.

Ein Film, den man unbedingt
sehen muß

Nur bis einschliesslich
Mittwoch verlängert!

Glasballons
alle Größen, zur Sebſtbereitung von Wein, ſowie

Korke, Gärröhren, Trichter, Weinhefe,
Heſenäbrſalz, Weinbücher, Gummtiſchläuche,

Flaſchenlack uſw. empfiehlt

Drogerie Spiegelstraße 59,
Erwin Otto Beſtvater.

Dulwiwknthaarungscremse

IIIIIIIIIIIIIII IIIin Tuben zu Mark 1.25 und Mark 2.00
Als sicher wirkendes und unschadliches

Enthaarungsmittel empfehle ich dieses
alibewahrte Präparat

Parfümerie C. Midy
Breiteweg 60. VFernuspr. 1927.

Weinſteinſäure, Zitronenſäure,

salizylpapier, Cinmachehilfe, Galizylſäure
empfiehlt

Drogerie Spiegelstrabe 59
Erwin Otto Beſtvater

Reiner Syrup Pfund 34 Pf.
Rübenſaft Pfund 28 Pf.Magdeburger Sauerkohl Pfund 10 Pf.
Asmussen Wenzl. H. d. Richthauſe 6.

I

k e. E.Die Ereignisse in China
Bitte aufbe wahren Fortsetzung folgt

Mehrere Male im Jahre die diinesischen Unter
tanen dem Mandarin den Tribut aahlen. Sie tun das mit Freude
im Herzen, weil sie liebenswürdig behandelt und festlich be-
wirtet werden, und später hört man sie in den Teehäusern
mit Iautschallend nichts wie Glück und Segens-
wünsdie murmeln und die Regierung preisen. Wenn jemand
den Tribut nicht 2ahlen kann, s0 begnügt sich der Mandarin
meistens damit, ihm das Hemd ausziehen u lassen nur
gelten wird ihm die Haut abgezogen und der Kopf weg-
operiert. In einigen Gegenden werden kleine Verbrechenh Stockprügel— auf die Fuhsohle bestraft, eine sehr mangeh

hafte Fußpſiege. In gebildeten Kreisen aber Iautet die Parole

Wir cukirolen!
Das Kukirol-Fußbad verhütet nicht nur das Schwitzem,

Brennen und Wundlaufen, sondern es stärkt auch Muskeln
und Nerven, berahigt dadurch die Fpe zu viel größeren Am
strenqungen und madit ste, wenn sie Shermüidet sind, wieder

frisch und geschmeidig. Eine Sporpockung Für 5 Bäder Kostet
nur 1 Mark, eine Probepackung für 2 Bäder 50 Pfg.

Der KukiroStreupuder verhütet Fußsd weiß und das
Wundwerden schwitzender Körperstellen bei Erwachsenen
wie auch bei kleinen Kindern. Er desinfiziert und beseitigt
wunde Stellen über Nacht. Blechstreudose 75 Pf. Probe-
beutel 50 Pfg.

Das vielmillionenfach bewährte Kukirol- Hühneraugen-
Pflaster beseitigt Hühneraugen, als ob sie nie dagewesen
wären, in wenigen Tagen ganz sdimerzlos. Pachung 75 P
Kukirol-Plasterbinden 8 Stück 60 Pfg.Tassen Sie sich aber Keine minderwertigen Nach-
ahmungen mit Ahnlich klingenden Namen aufreden, sondern
verlangen Sie ausdrücklich die echten Kukirol-Eraeugnisse.
Sie sind die am meisten gekauſten Fupnfiege Praparate.
Millionen kukirolen Tun Sie es auch
ligkirol- Fabrik Kurt Krisp, Bad Salzelmen b- Magdeburg

Kukirol Verkaufsstellen: Drogerie Carl
Baudorft Nachf. inb. G. Himmelreich; Drogerie

von Crepe- Rubber- Schuhe“'- Garl Weißenborn Nacht. Hreitewes 46 und
Gröperstr. 26.
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D.

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 178. Dienstag, 2. Auguſt 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 1. Auguſt.

Ein Jahr Harzer Volksſtimme.
In dieſen Tagen jährt ſich zum erſten Mal der Tag, an dem die

Nummer 1 der „Harzer Volksſtimme“ erſchien. Genau genommen
kam die erſte Nummer am Freitag, den 23. Juli 1926 heraus, aber
es handelte ſich zunächſt nur um Werbeexemplare, ſodaß nan wohl
mit Recht ſagen kann, die „Harzer Volksſtimme“ datiert vom l.
Auguſt 1926 an.

Die Frage, ob es notwendig war, für Wernigerode noch ein drit
tes Blatt herauszugeben, iſt wohl heute entſchieden und bejahend
zu beantworten. Es hat ſich gerade im letzten Jahr immer mehr
gezeigt, daß das „Wernigeröder Tageblatt“, daß einſt als Organ
der werktätigen Bevölkerung galt, immer mehr von dieſer Bahn ab
gewichen iſt und heute ein rein bürgerliches Blatt iſt, das kaum noch
irgendwelchen demokratiſchen Grundſätzen huldigt. Doch genug da

von. Es verlohnt ſich nicht mehr, heute auf all dieſe hiſtoriſchen
Dinge noch einmal zurückzukommen.

Ein Jahr „Harzer Volksſtimme“. Das waren 12 Monate ernſten
Bemühens und fleißiger Arbeit, um das neue Organ der Partei
bodenſtändig zu machen. Viele Köpfe und viele Hände haben an
dem Werk mitgeholfen, und wir können heute mit einiger Genug-
tuung feſtſtellen, daß das Werk gelungen iſt und die „Harzer Volks
ſtimme“ ſich durchgeſetzt hat. Die Arbeiterſchaft der ſchwarzen Graf
ſchaft hat ihren Plan zum Erfolg geführt, ein eigenes Blait, das
den Intereſſen der Arbeiterbewegung dient und ihre Jdeen täglich in
die Maſſen hinausträgt, zu beſitzen. Die Arbeit in dieſem Jahr
war gewiß nicht einfach. Die Widerſtände waren vielfältig und
nicht unbedeutend Jn manchen Kreiſen und Bezirken wird heute
noch die „Harzer Volksſtimme“ boykottiert. Die Zeit wird auch hier
Breſche ſchlagen. Das eine iſt gewiß und hat dieſes Jahr bewieſen,
daß die „Harzer Volksſtimme“ ſich ihren Platz im öffentlichen Leben
errungen hat und ihn auch weiter behaupten wird. Dos neue Organ
der Arbeiterſchaft hat tiefe Wurzeln geſchlagen, die immer weiter
noch ausreifen werden. Das iſt das Ergebnis des erſten Jahres.

Wenn wir auch ſo rückblickend mit der erſten Jahreszeit zufrie
den ſein können, ſo muß gleichzeitig in dieſer Stunde aurgefordert
werden, raſtlos und ohne Zaudern immer weiter zu arbeiten für
eine immer größere Verbreitung der „Harzer Volksſtimme“. Die
Solidarität der geſamten Arbeiterſchaft, das Gefühl der Verbunden
heit und der damit notwendigen gegenſeitigen Hilfe muß immer
ſtärker zum Ausdruck kommen und ſeine praktiſche Durchführung
in der Werbearbeit für die „Harzer Volksſtimme“ finden. Dann
können wir mit ruhiger Gewißheit in das zweite Jahr Lineingehen,
das große Kämpfe politiſcher und wirtſchaftlicher Art mit ſich hrin
gen wird. Jn dieſem Sinne verknüpfen wir mit dem Dank an Alle,
die für die „Harzer Volksſtimme“ gearbeitet Und geworben haben,
die Aufforderung: Heran mit friſcher Kraft und neuem Eifer für
die Ausbreitung Eurer Zeitung, der „Harzer Volksſtimme“.

Standesamkliche Nachrichten. n dem Standesamtsbezirk
Wernigerode ſind in der Zeit vom 24. Juli bis 28. Juli er. vier
Kinder geboren und eine Ehe geſchloſſen. Geſtorben iſt: Witwe
Marie Spengler geb. Koch, 63 Jahr alt.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Teilnehmer und
Hinterbliebenen veranſtaltete am Sonntag nachmittag bei außer

ordentlich günſtigem Wetter eine Kaffeepartie, die ihr Ende im
„Braunen Kohl“ fand. Hunderte mußten umkehren, weil die Lei
tung weder mit einem ſolch ſchönen Wetter noch mit dem ſtarken
Beſuch gerechnet hatte. Getränke und Gläſer reichten nicht aus, um
all die durſtigen Seelen zu laben. Es dunkelte bereits, als die letz
ten Gäſte den Heimweg antraten.

Roman von Carl Conte Scapinelli.
46. Fortſetzung Nachdruck verboten

Vierzehntes Kapitel.
Als Profeſſor Pöringer die Krankenſtube ſeines Sohnes betrat,

war dieſer bereits tot.
Ein tiefer Schmerz bemächtigte ſich des alten Mannes. Er, der

den Sohn niemals ſo werden ſah, wie er es gewünſcht, er, dem ſich
der junge Arzt nach und nach immer mehr entfremdet, trauerte
doch um ihn, wie eben ein Vater um ſeinen einzigen Sohn.

Er quälte ſich noch am Totenbette mit Vorwürfen, daß er nie
mals verſucht, den Jungen zu verſtehen, daß er immer gewollt, er
ſolle anders werden und ſich nie in deſſen eigene, ſtille Art einge
lebt habe.

Als der zweite Arzt des Ortes, den Klara hatte rufen laſſen,
eng konſtatierte er neben Typhuserfcheinungen den Tod durch

ift.
Wie er dieſen Befund Profeſſor Pöringer ſchonend mitteilte,

war dieſer vollends gebrochen.

Seit früheſter Jugend hatte er ſeinem Gottfried die Philoſophie
der Lebensfreude beibringen wollen, und nun legte dieſer, als ſich
ihm eine Krankheit näherte, ſofort ſelbſt Hand an ſich.

„Sagen Sie es niemandem, nicht einmal meiner Tochter!“ bat
Pöringer den Arzt. „Es ſtürzt ſonſt auch in ihr eine ganze Welt
zuſammen“.

Nach dieſem Schlage fühlte ſich der alte Mann ſo einſam, ſo
furchtbar einſam Was hatten alle ſeine Theorien und Lehren für
einen Zweck, wenn ſein eigener Sohn ſie nicht beherzigt hatte?
Was half ihm ſein Optimismus, wenn ſein Kind am Peſſimismus
geſtorben?

Aber in dieſer ſchweren Stunde fiel ihm ein Name ein, ein
Name, an dem er ſich auch von dieſem ſchwerſten Schlag ſeines Le
bens aufrichten konnte: Bruno Merk.

Wenn er ſich ihm mitteilen konnte? Bruno hatte zwar in Un
frieden mit dem Toten gelebt, aber er würde es ihm über den Tod
hinaus nicht nachtragen.

Nein, ſo war er nicht.
Als Pöringer und Klara oben im düſteren Zimmer des Schloſſes

ſaßen und an ihre Bekannten und Verwandten die Todesanzeige
r fragte Profeſſor Pöringer:

„Klara, du haſt do i ihie haſt doch auch an Bruno Merk eine Anzeige ge
Erſtaunt ſah das Mädchen auf, ſeit Monaten war dieſer Name

in ihrer Gegenwart nicht über des Vaters Lippen gekommen.

Heimatgift.

Die Freiwillige Feuerwehr von Bündheim hatte am Sonn
tag einen herrlichen Ausflug über Jlſenburg zu Fuß nach Wernige
rode gemacht. Sie hielten ſich hier im „Monopol“ auf und traten
in beſter Ordnung um 7 Uhr den Heimweg an.

Fremdenverkehr. Jn der Zeit vom 21. bis 27. Juli kamen
laut Fremdenliſte Nr. 8 zur Anmeldung 1184 Kurgäſte (Wernige
rode 973, Nöſchenrode 211), ſodaß ſich die bisherigeKurgäſtezahl auf
9973 (Wernigerode 8243, Nöſchenrode 1730) beläuft; ferner 1456
Nachtfremde (Wernigerode 1434 Nöſchenrode 22), wodurch ſich die
Nachtfremdenzahl auf 18 140 (Wernigerode 17 666, Nöſchenrode
474) erhöht. Die Geſamtbeſuchsziffer bis 27. Juli beträgt 28 113
Fremde. Ein Vergleich mit den Beſuchsziffern des Vorjahres am
Juliſchluß zeigt, daß ſich in dieſem Jahre in unſerer Stadt bisher
3263 Fremde mehr aufgehalten haben, darunter 2669 Kurgäſte.
Die Zahl 30 000 wird in der kommenden Woche überſchritten wer
den.

Der Marktplatz ſchaut jetzt anders aus. Am Hauſe des
Herrn W. Rocherot iſt ein Vorbau, ähnlich dem am Hauſe des Herrn
Kruska, angebracht, ſodaß dadurch eine angenehme Abrundung
erzielt iſt.

Das Marktſingen des M.-G.V. Liederhort brachte dem zahl
reich erſchienenen Publikum wieder eine genußreiche Stunde durch
den Vortrag einer Reihe von Volksliedern, die allgemeinen Beifall
fanden.

Das Gartenkonzert im „Monopol“ war infolge der ange
nehmen Abendkühle ſtark beſucht. Die Darbietungen der Kapelle
Obermeyer fanden ungeteilten Beifall.

Eine Autofalle bei Blankenburg. Mitte Dezember 1926 iſt
der Kraftwagenführer Friedrich Wagner im Alter von 57 Jahren
bei Ueberfahren eines ungeſchützten Bahnüberganges vor Blan
kenburg mit ſeinem Perſonenauto tödlich verunglückt. Obwohl Mo
nate ins Land ſind, läßt die Halberſtadt-Blänkenburger-Eiſen
bahnverwaltung nichts von ſich hören, in welcher Weiſe ſie die
Witwe zu entſchädigen gedenkt. Ferner muß immer erneut auf die
Gefährlichkeit dieſer Stelle hingewieſen werden. Jn mindeſtens
12 Fällen kann der Nachweis geführt werden, daß dieſer Bahn-
übergang Menſchenleben außerordentlich gefährdet hat. Zur Ab
hilfe iſt noch nichts geſchehen. Obwohl die Unüberſichtlichkeit des
Bahnkörpers an dieſer Stelle bekannt und dieſe Strecke eine der
meiſtbenutzten Autoſtrecken der ganzen Umgebung iſt. Die Staats
anwalt in Blankenburg hat damals beim Unglück die Anzeige
mit genügendem Beweismaterial erhalten. Es iſt aber nichts
geſchehen, um den Tod eines des beſten Autoführers des ganzen
Harzes zu ſühnen oder auch nur die Entſchädigungsfrage zu klären.

Aus Halberſtadt.
Deutſcher Jmkertag in Halberſtadt.

Der Deutſche Jmkerbund ladet in den Tagen vom 6. bis 8. Au
guſt 1927 die deutſchen Jmker nach Halberſtadt. Jeder deutſche
Jmker ſollte dieſem Rufe folgen, in der mit großem Fleiße herge
richteten Ausſtellung ſchauen, was die deutſche Bienenzucht leiſtet
und welche Fortſchritte die Technik auf dem Gebiete der bienen-
wirtſchaftlichen Geräte der verſchiedenſten Art gemacht hat, ſollte
aber beſonders auch zu den Füßen unſerer Forſcher ſitzen und die
Erfolge ihrer mühevollen Arbeit kennenlernen und ſie möglichſt
daheim auf ſeinem eigenen Bienenſtande zu verwerten ſuchen.

Aber auch Nichtimker ſollten dieſe Tagung zahlreich beſuchen.
Gemeinſam ſollte man einen Blick tun auf die geradezu entſetzliche
Notlage der deutſchen Bienenzucht, ſollte ihren großen Wert für die
deutſche Obſtbaumzucht, für die Samenzucht, für Volksgeſundheit,
Volksernährung und Volkswohlfahrt erkennen und gemeinſam auf
Mittel und Wege ſinnen, ihr zu helfen, damit ſie wieder emporkom
men und ihre großen volkswirtſchaftlichen Aufgaben erfüllen kann.

Und in all dem Schmerz faßte es ſie wie Freude.
antwortete ſie:

„Jch habe ihm ſelbſt einige Zeilen geſchrieben, es war Gottfrieds
letzter Wunſch, mit ihm verſöhnt zu ſein!“

Da ging auch über die abgehärmten Züge des Profeſſors ein
freudiges Aufleuchten.

„Dann bleibt uns wenigſtens der, Klara!“ ſagte der Alte,
die Tränen ſchoſſen ihm dabei in die Augen, aber ſie quälten ihn
nicht, ſie rannen mühelos die Wangen herunter.

An ſeine Schulter gelehnt, das blaſſe Antlitz an das ſeine ge
drückt, ſtand Klarag eine Weile neben ihm.

Auch ihr floſſen die Tränen.
„Glaubſt du. daß er ihm verzeihen wird?“ fragte ſie plötzlich.
„Warum nicht, Kind?“
„Er hat ihm doch die Magda rauben wollen? Seinet

wegen hat er ſie fortgejagt!“ ſagte Klara ſtockend.
„Mädel!“ rief der Profeſſor auffahrend, „wer ſagt ſo etwas?“

Und plötzlich verſtand der Profeſſor die ganze Sachlage.
„Gottfried hat es mir kurz vor ſeinem Tode anvertraut!“

Nun wußte der Profeſſor, wie es geweſen, was Gottfried aufs
Lager geſtreckt, was ihn das Gift nehmen ließ. Er trug zu ſchwer
an ſeiner Schuld; er hatte nochmal verſucht, ſich ein Glück aufzu
bauen, aber er baute ſein Kartenhaus auf fremden Grund. Und
doch wird ihm Bruno verzeihen, er wird ihm ſpäter einmal dank
bar ſein, daß er durch ihn aus dieſem Banne befreit wurde, dachte
der Alte. Und plötzlich wuchs der arme, ſchwächliche Gottfried in
den Augen des alten Mannes zum Helden, der ſelbſt eine Schuld
auf ſich genommen, um den Liebling der Schweſter für dieſe zu
befreien.

„Er wird verzeihen, er wird kommen, aber du, Klarg, darfſt ihm
den Weg nicht allzu ſchwer machen!“

Als Bruno Merk die Zeilen Klaras erhielt, war er zuerſt hoch
erfreut, als er aber den Jnhalt geleſen, da packte es ihn bis ins
innerſte Mark.

Die Ereigniſſe der letzten Wochen ſtanden wieder klar vor ihm,
für Augenblicke jagten ſie ſich in ſeinem Hirn, und immer wieder
fragte er ſich, ob er dem Manne ſeit Jahren nicht Unrecht getan,
ob er ſich und ihm nicht manche böſe Stunde hätte erſparen kön
nen, wenn er damals dem jungen Studenten das Mädchen über
laſſen. Dann aber meinte er, daß all dieſe ſchönen und böſen Er
gebniſſe zu ſeiner Entwicklung gehört hätten, daß er keines ausſchal
ten könne, ohne der geworden zu ſein, der er heute war.

Er ſprach Gottfried und auch ſich jeder wirklichen Schuld frei.
Jhre verſchiedenen Temperamente bekämpften ſich, trieben bei bei

Errötend

den Auswüchſe.

Vor allen Dingen ſollte man endlich dahin kommen, daß man
in erſter Linie nur deutſchen Honig in ſeinem Haushalte verbraucht,
der im Einheitsglaſe des Deutſchen Jmkerbundes unter dem Ga
rantieverſchluß als edelſte Markenware angeboten wird.

Mögen die Tage von Halberſtadt hier auch einen großen Schri
weiter und der Aufwärtsentwicklung der deutſchen Bienenzucht
dienen!

Die Verfaſſungsnummer des „Wahren Jakob“. Am Sonnabend,
6. Auguſt erſcheint die Nummer 3 des „Wahren Jakob“ als Ver
faſſungsnummer. Dieſelbe ſtellt einen Schlager erſten Ran
ges dar. Jhr feſtliches Gepräge, die Friſche und Stärke des Tones,
die Entſchiedenheit des Willens, den Verfaſſungstag in ein ent
ſchloſſenes Bekenntnis zum Sozialismus ausklingen zu laſſen, der
ſonſtige Jnhalt an Satire, Witz und Humor, die wirkſamen Groß-
und Doppelbilder, alles das macht die Nummer überaus zugkräftig.
Sie iſt zudem redaktionell ſo wohlausgewogen, daß ſie ihren Wert
und ihre propagandiſtiſche Wirkung auch über den Verfaſſungstag
hinaus behält. Wer den „Wahren Jakob“ noch nicht abonniert hat,
muß dieſes ſofort nachholen, denn der „Wahre Jakob“ iſt das Witz
blatt des Arbeiters. Beſtellungen nehmen unſere Zeitungsboten
und auch die Geſchäftsſtelle des Halberſtädter Tageblattes ent
gegen

Seit 50 Jahren der niederſchlagreichfte Sommer. Die ſtatiſti
ſchen Zuſammenſtellungen über die Niederſchlagsmengen der ver
gangenen 59 Jahre haben ergeben, daß der jetzige Sommer in ſei-
nem bisherigen Verlauf als der niederſchlagsreichſte der letzten 50
Jahre anzuſehen iſt. Der Monat Juni dieſes Jahres hat für ganz
Deutſchland über 50 Prozent mehr Regen gebracht, als das Durch
ſchnittsguantum des letzten halben Jahrhunderts. Das nieder
ſchlagsreichſte Gebiet im Juni iſt jedoch Weſtfalen geweſen, wo die
Regenmenge nicht weniger als 193 Prozent der normalen Menge
betragen hat. Dann folgen Berlin mit 160 Prozent, Hannover mit
158 Prozent und Hamburg mit 128 Prozent. Günſtiger lauten die
Zahlen aus Süddeutſchland, das nur 110 Prozent der normalen
Niederſchläge zu verzeichnen hat. Die Ausſichten für den laufenden
Juli ſtellen ſich ebenfalls nicht ſonderlich günſtig, da bisher allein
ſchon 30 Prozent über den Durchſchnitt an Regen niedergegangen
ſind.

Trinkt kein Waſſer auf Obſt und Gurkenſalak. So gut und er
friſchend das Obſt für den Körper iſt, ſo viel Gefahren birgt unver
nünftiger Obſtgenuß in ſich. Man erſieht das am beſten aus den
vielfachen ruhrartigen Erkrankungsfällen, die während der Obſtzeit
eintreten. Der Genuß unreifen oder ohne Brot verzehrten Obſtes,
das womöglich noch mit Waſſer im Magen in Verbindung kommt,
kann zu Darmerkrankungen, unter Umſtänden zum Tode führen.
Teigige Birnen, mit Bier genoſſen, können einen qualvollen Tod be
deuten, ebenſo Waſſer auf Beeren, ferner auf Steinobſt. Harte
Schalen, wie von Aepfeln oder Weintrauben, oder faulige
beſonders von Pflaumen, ſollen vor dem Obſtgenuſt möglichſt ent
fernt werden. Nach dem Genuß von Gurkenſalat muß ebenfalls das
Wofſertrinken vermieden werden, uin ſich vor heftigen und lebens-

gefährdenden Schmerzen zu hüten e

iſt die Seele des Geſchäfts.
Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe

der Fernſprecher Nr. 2313
Harzer Volks stimm e

Dann las er Klaras klare Schriftzüge.
„Wir haben die traurige Pflicht, dir als Gottfrieds langjähri

gem Freund mitzuteilen, daß der Arme heute nacht dem Typhus
erlegen.“ Kurz vor ſeinem Hinſcheiden bat er mich, dir zu agen,
daß er dich bitte, ihm alles zu verzeihen, wie auch er dir alles ver
zeihe. Bau ihm aus den Trümmern eurer alten Freundſchaft ein
gutes Andenken auf. Klara“.

Jmmer wieder las er die Zeilen. Er mußte dieſes tapfere Mäd
chen bewundern, das im Angeſicht des Todes ihren eigenen
Schmerz, ihren eigenen Stolz vergaß, das, um des Bruders letzten
Willen zu erfüllen, ihm, der ihr ſo viel Kummer zugefügt ſchrieb.

Jetzt fühlte er auch, wie aus ſeinem Herzen alle leichtfertige,
äußerliche Liebe für ſie gewichen war, da fühlte er, daß er nicht
mehr das hübſche Mädchen allein, nicht mehr die tolle Jugendgeſpie
lin in ihr liebte, ſondern, daß ſie für ihn durch die Wochen des
Zwiſtes, der Trennung, durch die Jahre des Liebesgetändels mit
Magda zur hehren, heiligen Geſtalt des reinen Weibes geworden
war, der er ſich jetzt geläutert und gezähmt nur ſcheu und ehrfürch-
tig nähern durfte.

Er fühlte, daß ſie, über jede tändelnde Liebe erhaben, vielleicht
auch ihm würde vergeben können. Er aber durfte nicht mehr als
ſtürmiſcher Sieger, ſondern als ſcheuer, ſchuldbewußter Anbeter ihr
nahen. So wie ſie ihm damals gewollt, ſo war er jetzt im Sturm
des Lebens geworden.

Heute konnte er den Bau nicht verlaſſen, aber morgen zur Be
erdigung wollte er kommen. Denn auch er begrub einen Teil ſei
ner Jugend mit Gottfried, einen Teil ſchöner und angenehmer Ju
genderinnerungen, ſie alle legte er mit dem feindlichen Freund in
die Erde.

Lange ſtänd er in Gedanken im Fackelſchein bei den Erdarbeiten
und ihm ſchien es, als legten die Arbeiter hier mit jedem Rohr auch
Lebenshoffnung, auch einen Lebenstraum ins Erdengrab.

Jehzt, wo ſeine Träume Geſtalt angenommen, wo ſie Wirklich
keit geworden, da hatten ſie ihren flimmernden Zauberglanz ver
loren, wo ſie mit Mühe und Schweiß in Arbeit verwandelt, da
wurden ſie dunkel und ſchwer, erdenſchwer und alltäglich.

Als er ſich heute den dummen Haß gegen Gottfried aus dem
Herzen riß, da erſt merkte er, daß ſeine Jugend beendet, ſeine Ju
gend mit der Kraft, unbändig unnütz zu haſſen, unbändigunnütz
zu lieben!

Nur ein Gefühl der Trauer, der Beklemmung, der Leere blieb
in ihm übrig, als ſehne ſich ſein Herz, nunmehr der Liebe und des
e bar, nach Wärme, nach Fülle, nach neuer, großer, reiner

iebe.
Fortſetzung folgt.)



Vorſicht bei Sonnenbädern. Sonnenbväder können mrhr ſchoden
als nützen, wenn ſie nicht mit der erforderlichen Sarhkenntnis oder
im Uebermaß angewandt werden. Vor allem iſt darauf zu achten,
daß die Haut nur allmählich den Einwirkungen der Sonnenſtrahlen
ausgeſetzt wird. Es empfiehlt ſich, Sonnenbäder während der heiße
ſten Zeit des Jahres in den Vormittagsſtunden zu nehmen und unter
keinen Umſtänden zur Miktagszeit oder am frühen Nachmittag. Man
hüte ſich auch, ſich den Sonnenſtrahlen unmittelbar nach dem Ver
laſſen des Waffers auszufetzen, da es ſonſt zu ſchmerzhaften Entzün
dungen der Oberhant kommt.

GEitten Yoribildungekueſes für gemeine Rechtehtlfe ver
anſtaltet das Soziale Muſeum geineinſam mit dem Verband der
Rechtsauskuntfteſtellen in der Jeit vorn I. Ais 24. Septeinber 1827
in der Frankfurter Univerſttät. Der Kuelns, fur deſſen Unterricht
erprobte, mit der Rechtsberatungspraxis vertraute Juriſten ge
wonnen worden ſind, iſt vornehmlich für Leiter und Mitarbeiter
von Arbdetterſetretartaten, Frauenrechtsfhußſtellen, Rerhtsauskunfts

ſtellen, Volksbüros, Wohlfahrts und Jutendägitern nd ähnlichen
geieinnützigen Einrichtungen beſtimmt. Die Vorleſungen werden
folgende Gebiete unter Berückſichtigung der Neuerungen behandeln
Bürgerkiches Recht, Zivilprozeß, Straftecht und Strafprozeß, Ar
beltsgerichtsweſen, Stenertecht des kleinen Mannes, Sozialverſiche
rungsrecht. Außerdem wetden Einzelvorträge gehalten werden
über. Grundzüge des Mietrechts, Rechtsſorgen des Gewerbetrei
benden, Sogiale Gerichtshilfe und moderneru Strafvollzug. Auch
eine Beſichtigung der Strafanſtalkk Preungesheim iſt vorgeſehen.,
Anfragen uſw. ſind zu richten an das Soziale Muſeum E. V.,
Frankfurt am Main, Univerſität, das auch das Progratnm verſen
det. Anneldeſchluß 5. September.

Siebente Ferienwanderung. Am Dienstag findet die 7. Ferien
wanderung ſtatt. Morgens 8.30 Uhr iſt Treffen Ecke Süd und
Spiegekſtraße.

Ein Kekordiag im Sommerbad. Die Beſucherzahl am geſtri
gen Sonntag belief ſich auf ea. 10 000. Das iſt ein Rekordtag. So
viel Menſchen warten noch nie im Bad. Es war geſtern ein rieſiger
Beotrieb. Jin ganzen haben ſeit Beſtehen des Bades ca. 50 000
Perſonen das Bad beſucht, alſo ſoviel Beſucher wie Einwohner
unſerer Stadt. Heute Luſt 24, Waſſer 20 Grad

Warniting vor reiſenden Bekrügern? Am 22. 7. 27 ſind in
einigen Orken im Kreiſe Gardekegen Perſonen von vier Reiſen
den, die in eihem Autd reiſten, in folgender Weiſe betrogen: Sie
boken ihren angebl. Muſterkoffer, in dem ſich Anzugſtoffe, Wäſche
uſtb. befanden, zum Kauf an. Als Grund gaben ſie an, daß ſie aus
Wien ſeien und wegen der dorligen Unruhen längere Zeit in
Deutſchland bleiben mnüßten. Dadurch wäre ihnen das Geld ausge
gangen und ſie ſeien gezwungen, ihren Muſterkoffer zu verkaufen.
Der Wert des Koffers mit Jnhalt wurde mit 225 R. Mark angege
ben Und für 180 R.Mark zum Verkauf angeboten. Es haben auch
tatſächlich einige Perſonen ſolche Koffer mit Jnhalt gekauft. Die
Geſchädigten haben nachher feſtſtellen müſſen, daß der Inhalt des
Koffers nicht dem Werte entſprach. Es iſt beobachtet worden, daß
noch mehrere ſölcherKoffer in dem Auts gelagert haben. Es handelt
ſich hier beſtimmt um ein Schwindelkonſortium, das minderwertige
Ware an den Mann zu bringen verſucht. Eine nähere Beſchreibung
der Schwindler und des Autos iſt nicht angegeben. Sollten die
Schindler in irgend einem Ort in Erſcheinung treten, ſo wird um
Benachrichtigung der nächſten Polizeiſtelle gebeten. Da die Wiener
Unruhen beigelegt ſind, werden die Schwindler ſicher einen anderen
Grund für die angebliche Reiſeverzögerung finden.

Der Bücherkreis bringt für das laufende Vierteljahr wiederum

zwei prachtvolle Bücher für ſeine Mitglieder heraus. Es
ſind diefes als 14. Band des Bücherkreiſes der Roman von Großer
„Auf dem toten Gleis“, eine wahre, ſchlichte und ſchöne Er
Zählung „des tollen Andreas“. Die Sprache iſt von einer natur
wüchſigen Bildhaftigkeit, die Handlung ſpannend und reich an Epi
ſoden. Dabei iſt die ganze ethiſche Stimmung des Werkes ſo ergrei
fend, daß jeder Leſer mit der Jdee des Rotmans einverſtanden ſein
wird. Als 15. Band kommt ein bedentendes Werk von Profeſſor
Heinrich Cunow, „Technik und Wirtſchaft des europä
iſſchen Urmenſchen“, eine dank populärer Darſtellung für
jeden Arbeiter durchaus verſtändliche Schilderung des Urmenſchen.
70 hervorragende Abbildungen bereichern das Werk, das auch nach
Jahrzehnten ſeinen Wert beibehalten wird, da es den neueſten For
ſchüngen auf dieſem Gebiete Rechnung trägt. Zur Feſtſtellung der
Auflage eines jeden Werkes und nicht zuletzt zur rechtzeitigen, be
friedigenden Auslieferung an die Mitglieder des „Bücherkreiſes“
werden alle Mitglieder erſucht, in den Orten außerhalb Halber
ſtadts ümgehend ihrem Kaſſieret, in Halberſtadt ſelbſt der Zahlſtelle

„Volksbuchhandlung Halberſtädter Tageblatt“
Mitteilung zu machen.

ZN. Die Zeitſchrift Verkehr und Bäder“, die von der Reichs
zentrale für Deutſche Verkehrswerbung und dem allgemeinen Deut
ſchen Bäderverband herausgegeben wird und als eine der erſten
Verkehrsfachblätter gilt, bringt in ihrer Nr. 30 folgende Notiz über
den Faltproſpekt unſeres ſtädtiſchen Verkehrsamtes: „Halberſtadt,
die ſchöne Stadt am Eingang des Harzes, wählte für den neuen
Falter den Kupfertiefdruck. Die erſte Seite weiſt mit einer ſtim
müungsvöllen Aufnahme des Doms auf die architektoniſchen Schätze
hin, die Halberſtadt in vielen eigenartigen mittelalterlichen Bau
werken ſeinem Beſucher bietet. Der Bildſchmuck des Proſpektes iſt
durchweg giut, der Text kurz und dennoch aufſchlußreich. Bemer
kenswert ſind die Preisangaben; man kann in Halberſtadt bereits
für 2——3 Mark wohnen“.

Die ſtädt. Badeanſtalt in der letzten Woche. In der ſtädt. Bade
anſtalt wurden in der Woche vom Montag, den 25. Juli 1927 bis
einſchließlich Sonnabend, den 30. Juli 1373 Schwimpribäder, 566
Wannenbäder, 76 ruſſ. röm. Bäder, 23 elektriſche Bäder, 750
Brauſebäder, zuſammen 2788 Bädet verabreicht

Vom Baden nicht wieder zurückgekehrk. Ein I2jähriger Junge
ging am Sonnabend zum Baden und iſt bis jetzt nicht wieder zu
rückgekehrt. Er iſt aber, nachdem er die Badeanſtalt verlaſſen hatte,
noch im Lindenweg geſehen worden. Ein Unglücksfall in der Bade
anſtalt kann auch deshalb nicht vorliegen, weil man dann bei der
Räumung die Kleider des Jungen hätte finden müſſen. Der Junge
trägt Mancheſterhoſe, graues Jackett und ging barfuß.

Am den Arbeikslohn beirogen wurde eine Frau, die in Detetr
burg in einer Fabrik beſchäftigt iſt. Morgens wird mit dem Auto
herübergefahren und abends geht es mit dem Benzinwagen wieder
heim. Der Lohn wird in Halberſtadt an den Varacken ausgezahlt.
Als nun die junge Frau ſich am Sonnabend ihren Wochenlohn
auszahlen laſſen wollte, wurde ihr erklärt daß dieſer ſchon in Emp

fang genommen ſei. Es hat wahrſcheinlich eine Arbeitskollegin
ſich unberechtigterweiſe den Bekrag geben laſſen. Die Firma wird
wohl nicht umhin können, den Betrag nochmals an die richtige
Adreſſe zu zählen.

Silbernes Zigarellkeneiuni gefunden. Ein ſilbernes Zigaretten
etui würde auf dem Wege von der Weſterhäuſerſtraße nach der
Sternwarte gefunden. Der Eigentümer kann es auf der Polizei
verwaltung Domplatz in Empfang nehmen.

Arbeiter Wohlfahrk. Dienstag abend 8 Uhr bei Otto Boll-
mann wichtige Sitzung. Das Erſcheinen Aller iſt Pflicht.

hböchſtens wieder wachgemacht durch das Oonnern und freuten ſich

jbaumes oder ein Loch im Tannendickicht.

nen ſich Spiele uſw. abwickeln und oben herum, am Waldesrand

Sotn
Jmmer noch haben wir die ſo lang erſehnte Hundstagshitze. Das

will etwas heißen bei dem Sommer unſeres Jahres 1927. Jeden
Tag mußte es mindeſtens einmal regnen. ETinmel hat es ja auch
geſtern noch geregnet. Aber Da war das Parteifeſt ſchon worüber
und die meiſten der Teilnehmer ſchlummerten ſchon. Sie wurden

dann, als die Blitze zuckten und der Regen Hnzmterriſchtr, daß
das Parteifeſt nicht verregaet war.

Menſchen, die ingendeine Jdee zuſammenhält, wollen auch ein
mal das, was ſonſt ihre Zuſammenkünfte ausfüllt, abſtreifen Sie
wollen einmal Zemütlich beiſammen ſein, die Geſelligkeit pflegen.
Sie wollen als Menſchen zueinanderkommen, ſich gegenſeitig ken
nen lernen und den grauen Alltag weit hinter ſich laſſen. Sie wol
len an dieſem Tage nur der Stunde leben. Glücklich, frei. m
Winter bringen geſellige Abende das zuſtande, aber im Sommer
tut es noch viel beſſer ein Ausflug in die Natur. Wenn die Sonne
warm ſcheint, dann liegt es ſich draußen im Waldesſchatten ſchön.
Dann denkt man nicht mehr an die Stadt und die Stube. Dann iſt
man für einen Tag Nomade geworden. Die Zelte ſind mitgenom
mene Regenſchirme oder überhängende Zweige irgendeines Laub

Darum hält auch die Partei daran feſt, jedes Jahr ein Partei
feſt zu veranſtalten. Der paſſendſte Platz dafür iſt die Volkswieſe
hinterm Bismarckturm. Kein Fleck weit und breit eignet ſich beſſer
dazu, ſelbſt nicht die Volkshöhe. Von drei Seiten iſt die wunder
bare Waldwieſe vom Wald umgeben und nach dahin, wo ſie den
Blick frei gibt, bietet ſich eine ſchöne Ausſicht ins Harzer Vorland
mit ſeinen Feldern, Baumgruppen, Wäldern, Hügeln und Bergen
bis zum Harz, der als dunkle Silhouette am Himmel hinzieht und
dem Brocken. Und weiter ſtellt die ganze Wieſe ein natürliches
Amphikheater dar. Sie iſt eine große Mulde. In der Tiefe kön

enklang, ſitzen die Zuſchauer.

Morgens 9 Uhr wurde zum Abmarſch angetreken. Die Reichs
bannerkapelle ſchritt voran und ihr folgte die Jugend mit wehen
den röken Fahnen. Es waren aber noch lange nicht alle, die ſich
eingefunden hatten. Es gibt viele Langſchläfer. Und unſere Haus
müktterchen können ſich noch nicht mit dem Gedanken vertraut
machen, einen Sonntagmorgen mal nicht an der Grude oder am
Gasherd zu ſtehen und zu ſchmoren, denn der Sonntag ſoll doch
immer ein Extraeſſen bringen. Aber trotzdem war ſchon in den
Vormittagsſtunden auf dem Feſtplatz ein luſtiges Leben.
Rings herum am Waldesrand waren Verkaufsbuden aller Art auf
gebauk. Es gab „Zieschen“, Roſtbratwürſte, Limonade, Selters
waſſer, Milch, Bier, Eis, Kuchen, Fiſch, Brötchen und alles, was
zur Leibes Notdurft und Nahrung gehört. Es fehlte an Nichts
Zwei Gulaſchkanonen waren außerdem noch aufgefahren, um den
Kaffeedurſt niederzukardätſchen. Wenigſtens die eine gab heißes
Waſſer aus, die andere lieferte „Bulljon“. Die wart hauptſächlich
für die Frühaufſteher berechnet. Denn wenn man morgens auf
den Feſtplatz kam, dann wollte man für den Tag eine „fette und
ſtabile Unterlage“. Die Reichsbannerkapelle hatte ſich bald einen
ſchönen Platz ausgeſucht und beſorgte das Morgenkonzert. Ueberall
bildeten ſich kleine Gruppen, die ſich auf der Wieſe oder am Wal
desrand lagerten, um im Schätten es ſich gemütlich zu machen.
Dann wurde erzählt und das mitgebrachte Frühſtück verzehrt. Am
Mittag gingen manche heim, um Mittag zu eſſen und dann mit
Kind und Kegel wieder auf dem Feſtplatz zu erſcheinen. Während
der ganzen Nachmittagsſtunden nun ſchoben ſich die Menſchen wie
lange Schlangen nach dem Feſtplatz hin. Den Spiegelsbergenweg
ging es hinauf, und dann den neu angelegten Weg am Rand der
Spiegelsberge entlang. Aber auch der Weg an der Prinz-Louis
Ferdinand- Straße nach dem Freibuſch zu war ſtark begangen,
ebenſo der Fahrweg nach Frohweins Sandgruben zu. Von überall
kamen die Menſchen. Und immer bunter wurde der Feſtplatz. Bald
ſah er aus wie ein kribbelnder Ameiſenhaufen. Der Waldesrand
reichte ja nicht mehr aus. Man ſchob ſich vor in den Sonnenbrand
der Waldwieſe.

Ein Blasorcheſter, das vben auf der Höhe Platz genommen

verkeht Zwiſchen Sie n Feſtplatz hatte ſich ent

mer Feſt der Partei.
Reichsbanner trat noch oft an. Damit auch der Geſang nicht zu
kurz kam, ließen Mitglieder des Sängerbundes luſtige und frohe
Weiſen ertönen. Die Jugend tummelte ſich indes im Dal der Wie

Jüngeren mit dem Sprungtuch in die Luft ſchnellen, daß es mit
unter ger aueſah. And ſie wurde micht müde ob
wohl das Spiel ſeit dem Mdtgen ging. Auch ein regelrechter Fahr

it, denn fort
während war bald hier bald dort eine Sache an kaeft. Ein
mal war kein Fruchteis meht zu kriegen und dann wieder fehlte es
wo anders Milch gab es ſchon am frühen Nachmittag nicht mehr.
Man glaubte, zuviel mitgenommen zu haben und reichte nicht ein
mal aus. So verging ein Sommertag ſehr raſch. Viel zu früh
machten ſich die Zeichen des herannahenden Abends betderkbat. Die
Sonne ſchien nicht meht ſo heiß und bald wurde iht Licht fahl, bis
es dann immer grauer und grauer wurde und zuletzt nut Koch eine
violekte Nacht übrig blieb. Ueberall zuckten die ſchwatzrotgoldenen
Fackeln auf, die die Kinder erhalten hatten. Glühwürmchen ſpuk
ten im dunklen Wald herum. Der Höhepunkt des Tages war

die Aufführung des großen Sprechchörs Botſchaft und Befehl
durch die Jugend. Mitten auf der Höhe des Platzes war ein Turm
aufgebaut, von dem die roten Fahnen herunterleuchteten. Jn röter
Schrift ſtand darauf „Turm der Kameradſchaft“ Symbol Und Auf
forderung. Es war nicht einfach, den Platz zu väunren, um den
erforderlichen Spielraum zu gewinnen. Und dunkle Nacht war es,
als die Aufführung begann. Fackeln wurden angezündet und de
leuchteten mit ihrem unruhigen Licht die Szene. Rings herum
die ganze Mulde angefüllt mit Menſchen. Kopf an Kopf drängte
ſich die Menge. Ueberall leuchteten die ſchwarzrotgoldenen Larmn
pions auf. Nach einem Vorſpiel des Orcheſters trat dann ein Fagel
träger vor den Turm und ſprach mit ſtarker Stimme einen Vor
ſpruch. Ganz oben im Walde erklang das Echo und die Worte des
Sprechers kamen von dort zurück. Ein Chor des Elends, der Ar
beit und der Armut' zog auf und klagte ſein Leid. Der Vorſprecher
erwiderte und rief zu neuer Tat auf, aber müde und kraftlos ſank
der Chor niedet. Da zog aus der Waldhöhe zur Mulde herab ein
anderer Chor, Kinder in weißen Kleidern, im Farkelſchein, und
ſang das Lied der Jugende „Wenn wir ſchreiten Seit' an Seit
Das war der neue Tag. Das war die Botſchaft und der Befehl
zu neuem Werk und zu neuer Tat, bis ſich das Ziel endlich erfüllt
hat. Oben auf der Höhe vereinigten ſich beide Chöre und jabelten
mit doppelten Stimmen der neuen Zeit zu. Mit einem dreifachen
Hoch auf die Sozialdemokratie und die internationale Arbeiter
bewegung ſchloß dann das Sommerfeſt.

Es war ein grandisſer Anblick, oben auf der Höhe die agieren
den Chöre im Fackelſchein zu ſehen, dann den Blick zu wenden und
rückzuſchauen auf die rieſige Menſchenmenge, die Kopf an Kopf die
weite Talmulde füllte. Ueberall glühten die Lampions der Kinder
und der Wald ſchloß auf drei Seiten wie eine gewaltige Kuliſſe
dieſe Szenerie ab. Nicht oft hat eine Aufführung ein ſo williges
und fo großes Auditorium und eine ſo wundervolle Ausſtattung
durch die Natur ſelbſt. So wurde das Sommetrfeſt zu einer ſtarken
Kundgebung für den Willen, den die Atbeiterbetvegung beſeelt. Und
die freundliche Unterhaltüng, das gemütliche Beieinanderſein den
ganzen Tag über wurde ſo zu einem leidenſchaftlichen und ernſten
Abſchluß am Abend geführt. Mit einem Gipfel ſchloß das Feſt.

Man muß der Jugend Dank wiſſen für dieſe Tat. Die jungen
Menſchen bewieſen, welche Fähigkeiten und Kräfte in ihnen ſtecken

und nur geweckt werden müſſen. Der Eindruck dieſer nächtlichen
Szene wird wohl allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben.

Damit war das Somtmerfeſt zu Ende. Jn rieſigen langen Zü
gen zog nun alles wieder der Stadt zu. Am Himmel leuchteten
Blitze auf und kündeten ein nahes Gewikter an, das aber erſt ſei
nen Anfang nahm als alles ſchon wieder zu Hauſe war. So feierte
die Pattei ein Feſt echt ſommerlich, vom ſchönſten Wetter begleitet,
und die VTauſenden, die geſtetn draußen waren, manchet ünker
ihnen war vielleicht nach Kanger Zeit zum erſten Mal draußen in

der Natur werden fühlen und wiſſen, welche Kraft in der Ar
beiterbewegung ruht. Das immer ſtärker zu beweiſen, wird der

hatte, ſorgte aufs beſte für muſikaliſche Unterhaltung. Auch das

Einem Ladeninhaber
auf der Voigtei wurden vor einiger Zeit 28 Mark aus der Laden

Wozu eine agukomatiſche Kaſſe gut iſt.

kaſſe geſtohlen. Er ſchaffte ſich daraufhin eine automatiſche Kaſſe,
die beim jedesmaligen Oeffnen klingelt. Am Sonnabend früh wurde
er durch ein Klingeln ſeiner Kaſſe aufgeſchreckt. Als er den Laden
betrat ſah er den Täter gerade noch weglaufen und erkannte ihn
auch.

Ein Kind verbrüht. Jn der Gueiſenauſtraße riß ein zweijäh
riges Kindchen, das bei der Großmutter in Pflege war, in dem
Augenblick, als die Mutter ſich im Wohnzimmer befand, vom Gas
herd den Topf mit kochendem Eſſen herunter und ſich über den Leib.
Obwohl ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war, verſtarb das Kind.

O Spzinldemoft. Partel Deutſchlands
Ortsgruppe Halberſtadt

Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2891

Zungſozialiſten Dienstag, den 2. Juli, Zuſammenkunft in der

„Naturfreundehütte“.

Aus Quedlinburg.
Her Wochenmarkh war ſehr gut und reichlich mit

Fleiſch, Kartoffeln, Gemüſe und Obſt beſchickt. Kartoffeln koſteten 10
Pfund 70 Pfg., grüne Bohnen das Pfund 35 Pfg., Gurken wurden
4 Stück für Mark angeboten. Tomaten koſteten 30 bis 40 Pfg.
das Pfund Kirſchen immer noch 40 Pfg., Weißkohl der Kopf vön
10 Pfg. an, Wirſing koſtete 15 Pfg. und Rotkohl wurde mit 50 Pfg.
der Kopf angeboten. Vom Blumenkohl waren 3—4 Stück für
Mark zu haben. Auch ſonſt wies der Markt noch allerhänd Kaufens
wertes auf. Alle Sorten Fleiſch und Wurſt würden feilgeboten
Heringe aller Hualitäten, ſaure Gurken, Zwiebeln, kurz alles, was

die Hausfrau bendtigt. nWegen der Vierſteney erläßt der Magiſtrat in der heu
tigen Nutnmer eine längere Bekannkwächung, die Wir zu beachten

bitten.

Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 1. Auguſt. Jn der Kiesgrube verſchüt

te Am Sonntag morgen waren die Gebrüder Tippke mit Kies
abfahren beſchäftigt. Um ein leichteres Laden zu ermöglichen unter
höhlten ſie eine Wand. Hierbei löſte ſich eine große Fläche los und

ſchönſte Erfolg des Sommerfeſtes ſein.
e

geſchadet, aber der jüngere Fritz Tippke trug Verletzungen an Kopf,

Bein, Knochenbrüche und innere Verletzungen davon. Nach An
legung eines Notverbandes durch Doktor Sonnenberg wurde er
mit dem Krankenaunto nach dem Krankenhauſe Quedlinburg ge
bracht. Es iſt ſchon vielfach von der Behörde därauf hingewieſen
worden, daß ohne Aufſicht kein Kies abgefahren werden darf. Das

wird aber oft nicht beachtet.

Standesamt Halberſtadt
vom 22. Juli bis 28. Juli 1027.

Sterbefälle: Möbelfabrikant Bruno Trumpf 66 J. Jrm-
gard Kohl, 1 J. Ehefrau des Arbeiters Wilhelm Dieckmann, Minna
geb. Lüers, 52 J. Annelteſe Blanke, 2 Tage. Ww. Anna Hilker
geb. Müller, 70 J. Jnvalide Ernſt Henning, 87 J. Ww. Doris
Prießnitz geb. Müller, 79 J. Jnvalide Wilhelm Münchhoff, 66 J.
Ehefrau des SchmiedemeiſterInvaliden Adolf Rohmann, Eliſe geb.
Petzold, 54 J. Käthe Wald, 16 J. Ehefrau des Schmiedes Friedrich
Uehre, Ella geb. Sattler, aus Blankenburg, 24 J. Rentner Hein
rich Wetzlich, 74 J. Handelsmann Karl Fiſcher, 68 J.

Neuer Angtom der Berliner Univerſität.

S

Profeſſor Dr. Eugen Fiſcher, J.erdentlicher Profeſſor der Angtomie an der Univerſitat Freiburg,
iſt als Nachfolger des zurücktretenden Geheimrats von Luſchan nach

verſchüttete die Gebrüder T. Der ältere Bruder hat es nicht viel Berlin berufen worden.



Aus Vſchersleben.
Wichtige Sportkarteltfihung). Heute, Montag

Abend, s Uhr (20 Uhr) in der „Grünen Tanne
D Stadtverortdnetenſitzung an 28. Jul. Vom

Magiſtrat anweſend Bürgermeiſter Or. Ednert und vie unbeſsldeten
Magiſtratsinttgtieder Röhrecke, Polle und Zurmöhle. Von den Stadt
verordneten 18. Kennknis gendminen werde vdn der außetordent
ichen Reviſion det Stadtſparkaſſe am 11. Juli 1827 nd von der
degelnähigen Rebiſion der Siadtſparkaſſe von Juli. Ferner
Arde die Aſahme eher Austandernleihe von 306 960
M gegen e Stimmen der beiden veſchloſſen. Hier
zu hat die Gitbhentrate in Mahdeburg Kitgeteitt, daß der Venthe
Sparkaſſen und Giroverband veadſichtigt, eine Auskandsanlethe
aufzunehmen, aus deren Erlös wiederum der Darkehensbedarf der
Kommunalverbände gedect werden foll. Die Girozentrale verlangre
ſofortige Einreichung der die Aufnahme des Darlehens betreffenden
Beſchuſſe, ſowie die erforderliche Genehmigung der Aufſtchtsbehötde
mit einer genauen Speziſtkatiön über den Verwendungszweck. Um
die veſtellte Friſt nicht zu verſäumen, hat der Magiſtrat den An
leihebedarf mit 300 000 RM., nämlich für Neubauten unſerer
techniſchen Betriebe 75 000 RM. 6) für den Straßendurchbruch
(BodeSchützenſtraße) 50 000 RM. für die Kanaliſation 175 000
RM. angeneldet. Der ſtellvertr. Vorſitzende Stadtv. Heine bemerkt
hierzu, daß im außerordentlichem Etat die meiſten Poſten ſchon be
ſchloffen ſind, der Beſchluß hatte nur formellen Charakter. Stadtv.
Ruks fragt an, vb die Wieſenſtraße befeſtigt wird. Genoſſe Bock
ſpricht ſich zuſtimmend aus. Die Könimuniſten ſtimmen dägegen,
weit es eine Auslandsanleihe iſt. Zur Frage Bewilligung der
Koſten für die Unterſtellung des Poſtautost Die beiden Poſtautos
ſind bisher bei Mittelbachert, Magdeburgerſtraße untergebracht
und müſſen noch bis die Errichtung einer eigenen Garage erfolgt
iſt, weiter bei Mittelbachert untergeſtellt werden. An Miete ſind für
die Monate April, Mai und Juni je 50 RM. und ab 1. Juli monat
lich 80 RM. zu zahlen. Jm Haushatspian ar 4927 iſt anMiete für
dieUnterſtellung derPoſtautos nichts ausgeworfen GenoſſeBork regt
die Frage an, ob nicht ſofort eine Garage gebaut werden kann, da
die Verzinſung hierfür nicht 80 RM. pro Monat ausmachen würde.
Stadttat Polle ſpricht ſich dafür aus. Stadto. Steinhilber fragt an,
wie lange die Stadt noch Mittel für die Reichspoſt zur Verfügung
ſtellen will. Beig. Röhreke: Die Mittel für die Unterbringung der
Poſtautos Und doch nur veſchloſſen worden, um den Handel in
Ofchersleben zu heben. Spätert, bei Rentabilität der Poſtauntos wird
die Leiſtung für die Unterbringung der Poſtautos aufhören. Stadtv.
Pulsfuß ſpricht über den Platz der neuen Garage. Stadtrat Polle
ertwidert, daß die letzte Banausſchutzſizung es äbgelehnt hat, die
Garage in der Schule der Reten Matkktſttaße zu banen, um den
Verkehr in der Halberſtädterſtraße nicht noch mehr zu belaſten.
Beſchloſſen wird, Betvilligung der Miktel für Mittelbachert und
Ermächtigung det Magiſtraks, Ausſchreibung zum Bann einer neuen
Garage. Der letzte Punkt der Tagesordnung war Aenderung des
Stadtverordnetenbeſchluſſes do 24. Juni 1927 Nr. 2 betr. Aus
ſchüß-Ergänzungswahlen. Hierzu iſt folgendes zu bemerken: Durch
den Stadtverordnetenbefchluß vom 24. Juni iſt der Stadtverordnete
Herzberg in den Gewerbeſtener- Ausſchuß gewählt worden. Dieſe
Wahl war nicht zuläſſig. Jm Gerwerbeſteuer- Ausſchuß hat bisher
kein Mitglied das Amt niedergelege Da die Mitgkteder diefes Aus
ſchuſſes aus der Bürgerſchaft gewählt werden, gibt ein Stadtv., der
zugleich Mitglied des Gewerbeſteurr- Ausſchuſſes iſt, durch dir Nie-
derlegung des Stadto.-Mandats die Mitgliedſchaft im genankten
Ausſchuß nicht auf. Dieſes Amt muß beſonders zur Verfügung ge
ſtellt werden. Genoſſe Herzberg bittet um Rachprüfung, vb das
bisherige Kommiſſionsmitglied Kaufmann Richard Ludwig die
Sitzungen beſucht hat. Eine nichtöffentliche Sttzung ſchloß ſich an.

Aus Schwanebeck.
Stadtverordneten Sitzung. Annahme

des Haushaltes planes). Am 27. Juli fand die Fortſetzung
der am 22. Juli vertagten öffentlichen Stadtverordnetenſttzung ſtatt,
wozu ſich wiederum eine außerordentlich große Menge von Zuhörer
eingefünden hatte. Gleich zu Anfang kam Ratmann Hotopp auf
die am 22. ſo ſtark unter Fritt gerennntee Brrr da der An
leihe von 50 000 Mark zu ſprechen und gab eine genaue Aufſtellung
wie folgt: zurückgezahlte Darlehen an den Kreis 12 900 Mark, zu-
rückgezahlte kurzfriſtige Kredite 14900 Mark, Wohrangsbaun 10 000
Mark, Koſten für Gänſeanger 3000 Mark, für Pflaſterkoſten ein
geſetzt 5000 Mark, bei der Sparkaſſe hinterlegt 2000 Mark. Das er
gibt in Simma 46 000 Mark, was der Auszahlung der Anleihe zu
93 Prozent entſpricht. Aus dieſer Aufſtellung ſei zu erſehen, daß
in dieſem Punkte nicht geſündigt worden ſei. H. mußte aber gleich
zeitig zugeben, daß an die Ausführung des Beſchluſſes betreffs
Pflaſterung der Breiten Straße in aller Kürze nicht zu denken
ſei, da Ebbe in der Stadtkaſſe herrſche. Dieſe Leere ſei aber nicht
allein eine Folge der genügend erörterten Vorkommniſſe, fondern
auch der Steuerrücſtände uſw. Dann machte er die erfreuliche Mit
teilung Freilich erſt nachdem Ratmann Löſchke (SPD) am 22. den
Anſtoß dazu gegeben hat), daß der Bau des Vierfamilienhauſes
nicht, wie veranſchlagt, 30 000 Mark, ſondern nur 23 900 Mark
koſte, und ſchlägt vor, die eingeſparten 7000 Mark auf die Pflaſte
rungskoſten zu ſchlagen, wie auch die 2000 Mark, die von der An
leihe hinterlegt ſind, ſodaß nun 14000 Mark (die ſchon im Etat
ſtehenden 5000 Mark hinzugetechnet) hierfür bereit ſtehen. Sktadtv.
Könnemann beanktragte dann, den Etat zu genehmigen mit fölgen
den Aenderungen: den Titel Wohnungsban von 30 000 Markt auf
23 000 Mark herabzuſehen, den Titel Pflaſterungskoſten von 5000
Mark auf 14 000 Markt heraufzuſetzen. Weiter beantragte et, dem
Magiſtrat das Vertrauen auszuſprechen. Gen. Strobel tritt noch
einmal für die von uns verföchkenen Punkte ein und will die 5000
Mark für Pflaſterungen aus den kanfenden Ausgaben genommen
wiſſen. Gen Mund ſetzte ſich noch einmal für die nicht ausgeführ
ten Stadtverordnetenbeſchlüſſe GPflaſternng und Krüppelteich) ein
Bei der Feſtſetzung der Steuerzuſchläge verſuchte Stadtv. Müller
(Landwirt) an der Hand eines Schreibens der Landwirtſchaftskam
mer nachzuweiſen, daß die Landwirtſchaft im Gegenſatz zu Handel
und Gewerbe zu hoch veranſchlagt ſei. Stadto. Könnemann (Ge
werbe): Dies Schreiben rieche ſtark nach Landbund. Das Gegen
teil ſei der Fall. Die Steuern für die Landwirtſchaft ſeinen mit der
Zeit um das halbfache, die für Handel und Gewerbe aber um das
öfeche geſtiegen. Gen, Strobel betonte, daß wir für eine geſtaffelte
Erkkagsfteer Und für eine Scheidung zwiſchen bebauten und un
bebauten Gründſtücken eintreten. Den Anregungen des Ben. Stro
beſ würde vllgenteiner Beifall gezollt, nur ſei dies in die an Johre
nächt mehr möglich, da det Steuerkaſſe zu große, techniſche Schwie
rigkeiten erwüchſen (die Zuſchläge hätten ja bereits im März feſt
ſtehen atwiffen). Aus dieſem Grund möge man auch die Zuſchläge
belaſſen, wie ſie im Etat ſtehen (180 Proz. zur Gtundvermögens
ſteuer und 270 Proz. zur Gewerbeſteuer) und eige Kommiſſion wäh
len die ſich mit den Anregungen des Gen. Sktobel für das nächſte
Steuerjahr befaßt. Einſtimmig wurde dann der Etat genehmigt
für die Stadtkaſſe (ontſprechend Antrag mitdem Köännemann)

190 400 Mart, für die Siadtfchule mit 34 600 Mark, für die Be
rufsſchule. mit 1492 Mark. Die Steuerzuſchläge wurden wie oben
geſeht. Jn die Stenerkommiſſion wurden gewählt die Städiverord
neten Mundt (SPD), Könnemann (Gewerbe) und Hinzel Land
cwitd. Bei der Abſtithmung über den Ankrag des Stadkverdrdneten
Könnernann, dem Magiſtrat das Vertrauen auszuſprechen, ent
hiett fich unſere Fraktion der Stinre. n Auſchluß an die öffent
iche fand eine vertrankiche Sthun ſtatt.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Das Wappen der Provinz Sarhſrn.

Wie ſchon kürzlich berichtet tourde, hat das preußiſche Staats
miniſterium das neue Wappen der Provinz Sachſen genehmigt.
Der diesjährige Landtag der Provinz Sachſen hatte ſich auf den
nunmehr beſtätigten Entwurf geeinigt. Jn der Vorlage für die
Landtagsberatungen hieß es, daß durch die Verfügung des Jnnen
miniſters aus dem Jahre 1922 über die Entfernung der alten Ho
heitszeichen der Provinzialverwaltung die Frage prüfen mußte, ob
eine Aenderung des Wappens vorzunehmen ſei. Es ergab ſich,
daß die Organe des Provitzialverbandes nicht berethtigt ſind,
ſelbſtändig neue Wappen und Siegel anzunehien. Vieltnehr iſt
dazu ein Beſchluß des Stagtsminiſteriums erforderlich. Nun halten
ſchon mehrere andere Provinzen von ſich aus neue Wappen und
Siegel geſtaltet und dafür die Genehmigung des Staats miniſteriums
gefunden. Es war anzunehmen, daß auch für die übrigen Provin
zen neue Wappen vorgeſchrieben wurden. Aus dieſem Grunde
war es zweckmäßig, daß auch die Provinz Sachſen nun ſelbſt Vor
ſchläge für ein neues Wappen machte

Bei der Aufſtellung des Entwurfs iſt die Bewahrung der ge
ſchichtlichen Auslieferung maßgebend geweſen. Deshalb wurde das
Hauptſtück des bisherigen Hoheitszeichens, der ſächſiſche grüne Rau
tenkrung auf ſchwarz-gelben Felde, feſtgehalten. Auch der obere
Teil des Wappens enthält ein geſchichtlich bewährtes Symbol Ueber
den ſächſiſchen Rautenkranz iſt der aufſteigende preußiſche Adler
eingezeichnet. So iſt die provinzialſächſiſche Traditktion und der
preußiſche Staatsgedanke in dem neuen Wappen zum klaren ſym
boliſchen Ausdruck gekommen.

Das „Große Wappen“ mit dem ſogenannten wilden Mann zur
Rerhten und dem geharniſchten Ritter zur Linken ſowie mit der
großen Helmzier iſt nur inſofern verändert, als das Wappenſchild
ausgewechſelt wurde und in die Fahne des „wilden Mannes“ der
Adler mit den ausgebreiteten Flügeln eingeſetzt wurde. Sonſt iſt
es das Alte geblieben. Die Aenderung des Heiheitszeichens der
Provinz Sachſen iſt alſo unter Weglaſſung der monarchiſchen Zeichen
im engſten Anſchluß an das Geſchichtlich gewordene vollzogen wor
den. Jn der Abbildung wird das „kleine Wappen“,
das am meiſten im Gebrauch iſt und auch in den demnächſt einzu
führenden neuen Dienſtſiegeln und Stempeln erſcheinen wird, wie
dergegeben.

Der „wichtige Kündigungsgrund“
Abſchießen wilder Kaninchen.

Der Jagdaufſeher E. ſtand als Jagdhüter der Dömäne ZJill y
feit 1901 im Dienſte des Oberamtmannes H., nach deſſen Tode im
Dienſte der Witwe H. Am 28. Januar 1925 wurde ihm eröffnet,
daß er als Jagdaufſeher nicht mehr kätig ſein dürfe, weil er in drei
Fällen auf dem Gebiete der Domäne Zilly, der Gemeinde Zilly und
der Domäne Mulmke unbefugt je ein Kaninchen abgeſchoſſen habe.
Man wollte ihm jedoch eine andere Stelle überlaſſen. E. erhob Ein
ſpruch beim Betriebstat, der ſich jedoch auf den Standpunkt ſtellte,
da ßer als entlaſſen zu gelten habe, weil ihm eine andere Stel
lüng auf der Domäne angeboten worden fei. Die darauf ange
rufene arbeitsgerichtliche Spruchtammer fetzte ihr Verfahren àaus,
da die Fran Oberamtmann H. vor den vrdenktlichen Gerichten Klage
auf Feſtſtellung ihres Rechtes der ſoforkigen Kündigung erhoben
hatte.

Beim Landgericht Halderſtadt fiel die Frau Oberamtmann
mit ihrem lächerlichen Kündigungsgrunde durch, das Oberkandesge-
richt Naumburg trat ihr zwar bei, aber das Reichsgericht hat das
Urteil des Obetlandesgerichts aufgehoben und das Urteil des Land
gerichts Halberſtadt, das auf Abweiſung der Klage kautet, wieder
hergeſtellt. Jn den reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen wird
hierzu unter anderem ausgeführt: Daß die Klägèrin den Dienſtver-
trag einſeitig gelöſt hat, iſt nicht zu bezweifeln. Jhr Angebot, daß
der Beklagte im landwirkfchaftliche Betriebe weiter kätig ſei, ent
hält ein neues Verkragsangebdt, das der Beklagte nicht anzunehmen
brauchte. Die friſtlofe Entlaſſung die in dem Verhalten des Dienſt
verpflichteten ihre Rechtfertigung finden ſoll, ſetzt nun grundſäßkich

Und das hat das Oberlandesgericht überſehen eine ſchwere
und zwär eine ſo ſchwere Verfehlung doraus, daß das Dienſtver
hältnis nach Treu und Glauben nicht mehr fortgeſetzt werden kann.
Das Abſchießen wilder Kaninchen kann aber als ſo ſchwere Ver
fehlung nicht angeſehen werden. Wilde Käninchen gehören nicht zu
den jagdbaten Tieren. Sie ſind anerkanntermaßdn Schädlinge, deren
Abſchuß unter Umſtänden ſogar angeordnet ünd erzwüungen werden
kann. Jhre Erlegung und Beſitzergreifüng ſtellen daher kein Jagd
vergehen dar daß Oberlandesgericht ſelbſt bezeichnet die Handlung
nur als Verketzung jagdlicher Anſtandspflicht. Andererſeits iſt er
wieſen, daß der Beklagte die Kaninchen als Köder zum Fang von
Raubzeug abgeſchoſſen und bezahlt hat. Dieſer Tatbeſtand reicht
zur Annahme einer großen Pflichtverletzung und zur friſtloſen Ent
laſſung eines Angeſtellten, der 20 Jahre im Dienſte der Familie H.
geſtanden und ſich kadellos geführt hat, nicht aus. Die andere Mei-
nung des Oberlandesgerichts beruht auf einer Ueberſpanung der
Grundſätze von Treu und Glauben

Ballenſtedt, 30. Juli. Ghr Kind verſcharrt). Ein bei
einem Landwirt in Reinſtedt in Dienſten ſtehendes Mädchen gebar
heimlich ein Kind und v es in einem Komvoſthonfen. Jerſcharrte

Lan

völlg geſchwächter Zuſtand wurde zum Verräter. Der gerufenen
Hebamme gegenüber geſtand ſie ihr Verbrechen. Vorläufig wurde
das Mädchen dem Kreiskrankenhaus gzugeführt.

vienenburg, 80. Juli. (1 Poſten 90 Vewerber). Für
den freigewordenen Poſten des Gemeindevorſtehers ſind über neun
zig Bewerbungen eingegangen. Eine vom Gemeindegausſchuß einge
ſetzte Kommiſſion hat die Prüfung aufgenommen.

Reuhaldensleben, 30. Jull. Gerkehrsunfalſh). Hier fuhr
kurz vor 13 Uhr der Perſonenzug 4 zwiſchen Neuhaldensleben und
Flora Papenberg auf ein vom Bauzug für das Anſchlußgleis der

derhellanſtalt herabgefallenes Schienenende und entgieiſte t
Maſchine und Pacweagen. Fahrgäſte und Perſonal kamen mit dem

Schrecken davon
Oſtetode, 30. Juli. Unfalh). Kurz vor der Wald wirtſchaft

Papenhöhe ereignete ſich ein Laſtkraſtwagenunfall, der ſehr leicht ein

gtößetes Unglück hätte nach ſich ziehen können. Ein 4 Tormen
HanſaAoyd Laſtkraftwagen kam vollbeladen mit Backſteinen in der
Richtung aus Herzberg, als ihm an dem Berge vor Papenhöhe die
Antciebskette riß. Der Wagen ſuhr nun rückwärts den Berg hin
unter. Die beiden Begleiter ſprangen ab, während der Chauffeur
ſitzen blieb. Er lenkte den Wagen ſeiklich gegen einen Baum und
verhütete ſo ein größeres Ungkück, denn hinter dem Wagen waren
inzwiſchen zwei Petſonenwagn angefahren, deſſen Jnſaſſen, die
Gefahr erkennend, aus den Wagen geſprungen waren. Der Laſt
kraftwagen wurde ſtark beſchädigt.

Vorsfelde, 30. Juli. (Un recht Gut gedeihet nicht. Ein
hieſiger Arbeiter hatte am Morgen des zweiten Landwehrfeſttages
beim Gaſtwirt Kuſtan gezecht. Jn einem unbewächten Augenblick
machte er ſich an die Ladenkaſſe und eignete ſich ihren Inhalt an.
Es fielen ihm jedoch nur einige Mark Wechſelgeld in die Hände.
Der Diebſtahl wurde aber ſogleich enkdeckt und alsdann rückgängig
gemacht, nachdem der Gaſt ſchließlich ſeine Tat eingeſtanden hatte.

Hannover 30. Juli. Kreuzoktterngefahr). Jn der
Nähe von Biſſendorf wurde die Verkäuferin J. aus Hannover von
einer Kreuzotter gebiſſen. Obgleich die betreffende Stelle ſchleunigſt
abgebunden und auch ſonſt alle geeigneten Maßnahmen getroffen
wurden, erſchien der Transport des Mädchens mittels Kraftwagens
nach Hannover erforderlich.

Bernburg, 30. Juli. (Liebestolh). Morgens gegen 4 Uhr
ſtieg in der Bärſtraße ein Mann durch ein offenes Parkerrefenſter
ein und machte ſich in dem Schlafzimmer an dem Bett einer Frau
zu ſchaffen, die dort neben ihrem Cheman ne ruhke. Als et die Bett
decke etwas küften wollte, erwachte die braun ſchrie und weckte damit
ihren Ehemann. Der dreiſte Don Juan flüchtete auf demſelben
Wege, wie er gekommen war, unerkannt.

Köthen, 30. Juli. (Aus Angſt vor dem Polizeihund).
Dem Gutsbeſitzer Paul Elze im benachbarten Orte Porſt halten Ein
brecher in Abwesenheit der Familie Elze den Vorratskeller gründlich
ausgeräumt. Daraufhin wurde ein Oberwachtmeiſter aus Köthen
mit ſeinem Polizeihunde hinzugezogen. Beim Erſcheinen des Tieres,
das als beſter Spürhund Anhalts bekannt iſt, zeigten einige Ange
ſtellte des Beſtohlenen eine ſo deutliche Aufregung, daß es dem Be
amten leicht war, ſie zu einem vollen Geſtändnis zu bringen, ohne
daß der Hund in Tätigkeit trat. Gleichzeitig wurde weiter auch feſt
geſtellt, daß die Betreffenden ſchon öfters Diebereien verübt hatten.
Das Diebesgut wurde bis auf einen geringen Teil wieder herbeige
ſchafft.

Defſau, 30. Juli. (Die Unwetterſchäöden im Selketah.
Ueber die Unwetterſchäden im Selketal teilt das Anhaltiſche Staats
miniſterium mit: Sogleich nach den erſten Nachrichten über das
ſchwere Unwetter, das am 17. Juli das Selketal heimgeſucht hat, hat
die Staatsregierung Bericht hierüber von der Kreisdirektion Ballen
ſtedt angefordert, und auch der im Harz weilende Miniſterpräſident
hat die vom Unwetter beſonders betroffenen Gegenden in Augen
ſchein genommen. Erfreulicherweiſe dürften die entſtandenen Schä
den nicht ſo ſchwer ſein, wie es nach den erſten Nachrichten der Fall
zu ſein ſchien. Insbeſondere nimmt der Fremdenverkehrt ſeinen un
geſtörten Fortgang. Das Staatsminiſterium iſt mit der Prüfung
der Frage deſchäftigt, ob irgendwelche Schäden ein öffentliches Ein
greifen erforderlich machen.

Salzwedel, 30. Juli. (Blitz und Hagelſthlag). Jn den
Abendſtunden des Mitlwoch zog über den Kreis ein ſchweres Unwet
ter mit Hagelſchlag, wolkenburchartigemm Regen und Gewſtter. Der
Sturm enktwurzelte auf den CThauſſeen verſchiedene Bäume. Der
Blitz zündete an mehreren Stellen, ſo in Gerſtedt und Henningen.
Jn Vöddenſtedt ging die Scheune des Landwirts Friedrich Schulz
in Flammen auf.

Eiſterwerda, 30. Juli. (Ein gemeiner Streich). Im be
nachbarten Gröden verſeuchte ein bisher nicht ermittelter Lump die
Quellanlage der dortigen Waſſerhaltungsgenoſſenſchaft durch Hin-
eingießen von Petroleum und Oel. Die Quelle, durch die Gröden
ſeine Waſſerleitung ſpeiſt, wurde ſofort polizeilch geſperrt, da große
Gefahr für de Geſundheit der Waſſerabnehmer beſteht. Die Ge
noſſenſchaft hat für die Ermittelung der Täter eine höhe Belohnung
ausgeſetzt.

Bienenburg, 30. Juli. Bergmannslos). Hier ereignete
ſich ein ſchweres Unglück dadurch, daß ein Sprengſchuß zu früh los
ging. Der Bergmann Niemeyer wurde durch den plötzlich losgehen
den Sprengſchuß tödlich verletzt. Drei weitere Bergleute liegen an
ihren Verletzungen ſchwer darnieder.

Magdeburg, 30. Juli. GGeſtändanis des Sudenburger
Mörder s). Der Mörder der Frau Böhm hat vor der Magde
burger Kriminalpoligei am Freitag mittag ein umfaſſendes Geſtänd
nis abgelegt.

Hannover 30. Juli. Gugendlicher Meſſerſtecher).
Eine geradezu unglaubliche Tat ereignete ſich im Verlaufe eines
Streites zwiſchen einem 10- und jährigen Schulknaben in Heiſede.
Der Zehnjährige zog plötzlich ein Taſchenmeſſer und ſtach damit dem
Neunjährigen in die Bruſt. Um ein Haar wäre die Lunge getrof-
fen worden. Der kleinere Schulknabe brach blutüberſtrömt zufam
men und mußte ſofort ins Krankenhaus nach Sarſtedt gebracht
werden.

Halle, 30. Juli. (Dem naſſen Tod entriſſen). Am
Nachmittag lief auf dem Sandanger an der wilden Saale ein etwa
Hähriger Knabe ſeinem davonrollenden Balle nach. Er beachtete
aber nicht den Abhang nach der Saale und ſtürzte kopfüber in das
Waſſer. Auf den Schrei des Kindes wurde die Mutter, die im
Graſe lagerte und ſich mit einer anderen Dame unterhielt, auf
merkſam und rief, das Geſchehene gewahrend, um Hilfe. Ein des
Weges kommender junger Mann rettete das Kind und legte es in
die Arme der Mutter zurück.

(Schweres Motorradunglüch. Jn der Nacht gegen
1 Uhr ereignete ſich auf der Chauſſee Halle-- Leipzig bei Gröbers
ein ſchwerer Motorradunfall. Der Sohn eines Diemitzer Groß
ſchlächters, der 22jährige Erirh Baumann, fuhr mit dem Sohn eines
Diemitzer Gaſtwirts, dem einige Jahre älteren Erich Schaaf, gegen
ein auf der Landſtraße wegen einer Panne ſtehendes Laſtauto auf.
Etrich Baumann War auf der Stelle tot. Sein Veifahrer wurde
ſchwer verletzt in die Chirurgiſche Klinik in Halle gebracht, wo er
einige Stunden ſpäter verſtarb. Der Unglücksfall iſt deshalb beſon
ders tragiſch, da die Eltern des verunglückten. Baumann zurzeit in
Wo rchftocnogdo pi;ſegaden wetilen.



Die Reichsbahn wird elektrifiziert.

Die neue elekkriſche Gebitgs-Schnellzugs-Lokomotive

der Reichsbahn zieht einen Wagenzug von 700 Tonnen mit 110
Kilometer Stundengeſchwindigkeit. Selbſt bei Steigungen von
1:100 iſt dieſe mit 4000 Pferdeſtärken leiſtungsfähigſte Lokomotive
iniſtande, eine Geſchwindigkeit von 85 Stuendenkilometer zu ent
falten. Das gelingt keiner mit Dampf betriebenen Lokomotive. Der
elektriſchen Lokomotive gehört die Zukunft.

Kongreß der Tanzlehrer. Vom 17. bis 21. Juli tagte die Ge
noſſenſchaft. Deutſcher Tanzlehrer (Berlin), eine der größten und
älteſten Tanzlehrervereinigungen, in den Räumen der Kölner Bür
gergeſellſchaft. Zum erſten Vorſitzenden wurde wieder Paul Mürich
(Berlin), zum zweiten Vorſitzenden Oskar Hölzer (Duisburg) ge
wählt. Den Anſchluß an die Federation internationale de danſe
(Paris) erachtete man für notwendig, da der Tanz Sport und
der Sport internationales Gemeingut geworden iſt. Jn der Be
ſprechung wurde lebhaft gegen die Auswüchſe in den einzelnen
Tanzarten Stellung genommen und immer wieder darauf hinge-
wieſen, daß man die Schönheit der alten deutſchen Volkstänze wie
der pflegen müſſe: Walzer, Quadrille a la cour, Francaiſe und Me
nuett-Walzer. Das Unweſen der Inſtitutionen der „Tanzpaare“
und ſogenanter „Eintänzer“ in den Tanzdielen uſw. wurde beklagt.
Bei den Uebungen unter Leitung von Oskar Hölzer und Julius
Kleinſchmidt (Berlin) gaben die „Heebie-Jeebies“, „Bananas-Slide“,
„NewBlues“, Black-Bottom“, „Budapeſt“ neue Anregungen.

eines Gatkenmörders. Der Hä Bier z erin Stendal, der vor acht Tagen unter dem Verdacht, ſeine Ehe
frau erſchlagen zu haben, feſtgenommen wurde, hat am Sonnabend
vormittag ein Geſtändnis abgelegt. Danach hat er ſeine Frau mit
einer vollen Bierflaſche erſchlagen. Die Tat ſoll allerdings im Ver
laufe eines Streits geſchehen ſein. Da Ganſewig auch in den Ver
dacht geraten iſt, vor längerer Zeit ſeinen Sohn erſchlagen
zu haben, um in den Beſitz einer Verſicherungsſumme zu kommen,
wird Anfang der Woche die Leiche des Sohnes ausgegraben wer
den.

Neue Tätigkeit des Veſuos. Nach acht Monaten Ruhe iſt der
Veſuv. wieder in heftige Tätigkeit getreten. Die Lava hat die
Wände des inneren Kegels durchbrochen und ergießt ſich in einer
Breite von 15 Metern und mit einer Geſchwindigkeit von drei
Metern in der Sekunde in das ſogenannte Kratertal. Obwohl es
ſich um die ſtärkſte Tätigkeit ſeit dem 2. Januar 1916 handelt, ſoll
zur Beunruhigung keine Veranlaſſung vorliegen.

Vier Rennpferde verbrannk. Jn der Nacht zum Sonnabend ge
riet auf der Strecke Berlin-Guben kurz vor der Einfahrt in den
Bahnhof Guben ein Wagen eines Eilgüterzuges in Brand, in
dem vier Rennpferde von BerlinHoppegarten zu den Rennen nach
Breslau befördert wurden. Zwei der Pferde waren bei der An
kunft in Guben bereits tot, das dritte hatte ſo ſchwere Brandwun-
den erlitten, daß es ſofort erſchoſſen werden mußte. Das vierte
Pferd trug ebenfalls ſtarke Brandwunden davon und wurde in die
Behandlung eines Tierarztes gegeben. Der Wagen iſt vollkommen
ausgebrannt. Außer dem Trainer Streit fuhren zwei Stallburſchen
als Begleiter mit. Der Brand iſt wahrſcheinlich dadurch entſtanden,
daß die beiden Burſchen geraucht haben und dabei eingeſchlafen
ſind. Der eine von ihnen iſt geflüchtet, der andere wurde ver
haftet

Eiſenbahnunfall in Frankreich. Bei der Einfahrt in den Haupt
bahnhöf von Lyon entgleiſte ein Arbeiterzug, der die Belegſchaft
der Automobilfabrik Berliet beförderte. Zwei Arbeiter wurden ge
tötet, 24 mehr oder minder ſchwer verletzt.

Beſtätigtes Todesurkeil. Das Reichsgericht verwarft am Sonn
abend die Reviſion des Zimmermanns Wilhelm Heuer, der am 30.
April vom Schwurgericht Bielefeld wegen Mordes zum Tode ver-
urteilt worden war. Heuer hatte am 23. Februar ſeine Braut,
mit der er wegen des Kindes in Streit geraten war, mit einem
Strick erwürgt.

Der Anſchlag auf den Skahlhelmzug. Vor einem Berliner Ge
richt hatte ſich der bisher unbeſcholtene 22jährige Hausdiener Otto
Rebber wegen verſuchter Transportgefährdung und verbotenen
Wafefntragens zu verantworken. Der Angeklagte war am 7. Mai
auf dem Bahnhof Berlin-Rummelsburg von einem Polizeibeamten
beobachtet worden, wie er einen Revolver auf einen derSonderzüge
zum Stahlhelmtag anlegte. Ein Schuß erfolgte jedoch nicht. Bevor
er neu laden konnte, wurde er feſtgenommen. Während der Staats
anwalt wegen Transportgefährdung 6 Monate Zuchthaus bean
tragte, erkannte das Gericht in dieſem Punkte auf Freiſprechung,
dagegen erfolgte wegen unbefugten Waffenbeſitzes eine Verurteilung
zu einem Jahr Gefängnis unter Verſagung der Bewährungsfriſt.
Die Höhe der Strafe wurde begründet mit der Abſicht eines Atten-
tates auf einen Zug.

Aus Seenok geretket, an der Küſte ermordek. Bei Rio Oro (Spa-
niſch Weſtafrika) ging im Sturm ein Fiſchkutter unter. Die Be
mannung, drei Spanier und zwei Marokkaner, erreichten mühevoll
die Küſte. Auf dem Marſche zum ſpaniſchen Militärpoſten wurden
die Schiffbrüchigen von Marokkanern gefangen genommen, die Löſe
geld erhofften. Jn Anbetracht der geringen Ausſicht darauf töteten
ſie erſt die drei Spanier und dann die beiden Marokkaner. Dieſe
Schreckensnachricht hat unter den Fiſcherfamilien in Las Palmas
große Erregung verurſacht.

Aufgeklärtes Aktenkak. Das Eiſenbahnattentat auf den DZug
Berlin Magdeburg hat raſch eine Aufklärung erfahren. Als Täter
würde in Brandenburg der 23 Jahre alte Hans Schröder feſtge
nommen, der erſt vor kurzem aus der Strafanſtalt entlaſſen wor
den iſt. Mehrere Perſonen hatten einen jungen Burſchen beobach-
tet, der ſich in der Nacht des Anſchlages am Bahnkörper in ver-
dächtiger Weiſe zu ſchaffen machte. Auf Grund der Beſchreibung,
konnte Schröder in einer Gaſtwirtſchaft feſtgenommen werden. Nach
anfänglichem Leugnen geſtand der Verhaftete das Attentat ſchließ
lich ein. Er hat die Steinhaufen auf den Gleiſen zuſammengetra
gen, nachdem der Güterzug vorbei war. Der Anſchlag galt alſo
dem DZug. Er beobachtete die Wirkung des Hinderniſſes und er
griff, als der Anſchlag mißlüngen war, die Flucht. Ob Schröder
den Anſchlag unternahm, um einen Raub auszuführen, oder ob

er ſich aus anderen Gründen zu der Tat verleiten ließ, konnte noch
nichteinwentirei ſeellt werden.

Frauenmord auf Rügen. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt auf der
Jnſel Rügen vor einiger Zeit die 24jährige Frau Erna Wentzlaff
einem Luſtmord zum Opfer gefallen. Die Tat geſchah auf einem
einſamen Waldweg in der Nähe von Bergen. Zwiſchen dem
Täter und ſeinem Opfer hat ſich auf einer Strecke von etwa 100
Metern ein erbitterter Kampf abgeſpielt. Die Ermordete wies fünf
Meſſerſtiche in den Rücken und die Bruſt, ſowie zwei Schüſſe in den
Hals auf. Eine Beraubung hat nicht ſtattgefunden. Von dem
Täter fehlt einſtweilen jede Spur. Auf ſeine Ergreifung wurde
eine Belohnung von 3000 Mark ausgeſetzt.

Den Schulkameraden kotgeſchlagen. Zwei Schuljungen aus dem
Dorfe Hoerſtel bei Jbbenbüren (Hannover) haben vor einigen
Tagen beim Beerenſuchen ihren 12jährigen Schulkameraden G aus
mann im Streit erſchlagen. Am Abend kehrten nur zwei der
Jungen aus dem Walde zurück. Nach dem Verbleib ihres Kame-
raden befragt, erklärten ſie, er habe ſich von ihnen getrennt. Strei
fen der Polizei und der Feuerwehr durch den Wald blieben ohneEr-
folg; gefunden wurde lediglich der mit Heidelbeeren gefüllte Eimer
des Jungen. Nach mehreren Tagen wurde ſeine Leiche im Mittel
landkanal aufgefunden. Sie wies eine ſchwere Kopfwunde auf. Jn
ein Verhör genommen, geſtanden die beiden Schulkameraden ſchließ
lich ein, mit ihrem Schulfreund in Streit geraten zu ſein und ihn
dabei tödlich mißhandelt zu haben. Als ſie ſahen, was ſie angerich
tet hatten, ſchleppten ſie die Leiche in den Kanal.

Ausſtellung von Erfindungen und RNeuheiten. Der Deutſche
ErfinderSchutzverband e. V. München (gegründet 1912), veranſtal
tet während den kommenden Weltmeſſen in Leipzig und Frankfurt
wieder ſeine bekannten Spezial- Ausſtellungen und hat dieſesmal,
um der ſtets wachſenden Ausſteller- und Beſucherzahl aus dem In
und Ausland Rechnung zu tragen, 250 qm Raum belegt. Es iſt
dieſes die 35. und 36. große Ausſtellung von Erfindungen und Neu
heiten, die allen Erfindern Gelegenheit bieten ſollen, ihre Schutz
rechte ohne große Koſten zu verkaufen. Für vollſtändig mittelloſe
und arbeitsloſe, aber nur ältere Erfinder, ſowie Kriegsbeſchädigte
ſtehen gegen entſprechende behördliche Beſcheinigungen eine Anzahl
Freiplätze zur Verfügung. Die Anmeldungen müßten ſofort er
falgen, da andernfalls die ausgeſtellten Gegenſtände nicht mehr im
Ausſtellungskatalog aufgenommen werden können. Bedingungen
koſtenlos. Fragebogen über die Bedürftigkeit (Vermögenszeugnis)
gegen Rückporto durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes Mün-
chen 7, Falkenſtraße 150.

Hunderktauſend Mark für einen deutſchen Ozeanflug. Dem deut
ſchen Luftfahrerverband und dem AeroKlub von Deutſchland iſt von
ungenannter Seite für den deutſchen Flieger, der als erſter den
Ozean von Deutſchland nach Amerika überquert, ein
Preis von 100 000 Mark zur Verfügung geſtellt worden. Gleichzeitig

wurden zwei Preiſe in einer Geſamthöhe von 75 000 Mark ausge
ſetzt für die Piloten, die einen neuen Weltrekord im Dauerflug auf
ſtellen. Dieſer Rekord beträgt gegenwärtig 51 Stunden und wird
von den beiden Amerikanern Chamberlin und Acoſta gehalten. Der
Ozean ſoll nicht mit einem einmotorigen Sportflugzeug, ſondern mit
einem mehrmotorigen, mit Schwimmern verſehenen Verkehrsflug
zeug durchgeführt werden, das auch auf dem Ozean niedergehen
kann. Die Landung hat in einem Umkreis von 50 Kilometern von
Neuyork zu erfolgen. Der Dauerflugpreis kann auch einem Ozean
flieger zufallen.

Gewerkſchaftliches.
Bundeskag der Gefängnis-, Straf- und Erziehungsanſtaltsbeamken

und Beamtkinnen Deutſchlands.

In Köln hielt der Bund ſeine 13. Tagung ab. Eine außer
ordentlich reichhaltige Tagesordnung fand ihre Erledigung. Die
Preußiſche Regierung war vertreten durch den Miniſterialrat Dr.
Wackermann. Außerdem hatten die Fraktionen der SPD. die Ab
geordneten Müller Hannover und Frau Helfers, der KPD. die Ab
geordneten Menzel-Halle und Winterxich entſandt. Die demokra-
tiſche Partei war durch Abg. Falk vertreten. Als Vertreter der
Beamten Internationale war Direktor Noordhoff- Holland anwe
ſend. Der öſterreichiſche Bruderverband war vertreten durch den
Vorſitzenden Peterka. Den

Geſchäfksbericht
erſtattete Horn i g-Berlin. Eine ungeheure Aufgabenfülle war zu
erledigen. Die Frage der Zugehörigkeit zur Spitzenorganiſation iſt
endgültig geklärt. Einheitlich beherrſcht die Auffaſſung, der ADGBV.
ſei die gegebene Spitzenorganiſation, die Meinung breiteſter Kreiſe
der Mitgliedſchaft. Zerſplitterungstendenzen ſind nicht ausgeblieben.
Einige weibliche Mitglieder haben verſucht, eine Sonderorganiſation
im Rahmen des DBB. zu gründen, weil ſie der Meinung waren,
daß dieſe bei der Regierung beſſer angeſehen ſei: Jhr Schritt iſt
als Zeichen völliger gewerkſchaftlicher Unreife verurteilt worden.
Erfreulich war die Wiedervereinigung mit den Landesverbänden
Braunſchweig und Mecklenburg. Beſoldungsverbeſſerung, Arbeits
zeitregelung, Verſchlechterung des Geſundheitszuſtandes der Beam
ten infolge Kräftemangels in den Gefängniſſen, die Frage der Ur-
laubsvertretung haben hohe Anforderungen an Arbeitskraft und
Ausdauer der Funktionäre geſtellt. Weniger Erfolge ſind auf dem
Gebiete des Strafvollzugs zu verzeichnen. Der Beamtenbildung hat
ſich bisher nur der Freiſtaat Preußen durch Gründung einer Aus
bildungsſchule für Aufſichtsbeamte angenommen. Beſonders be
merkenswert war das ausgezeichnete Zuſammenarbeiten des Bun
des mit der Spitzenorganiſation, dem ADGB.

Ueber „Organiſationsfragen“ referierte Falken-
berg vom ADGB. Die Organiſation iſt ſtets zur Einigung mit
anderen Spitzenorganiſationen bereit geweſen. Leider war eine
Uebereinſtimmung in den gewerkſchaftlichen Grundſätzen mit dem
DBVB. nicht zu erzielen. Jmmerhin zeigen ſich heute bereits ernſte
Bedenken aus den Reihen der Mitgliedſchaft über den erfolgten Zu
ſammenſchluß des DBB. mit den chriſtlich- nationalen Gewerkſchaf
ten. Parteipolitiſche Bindungen werden abgelehnt, umſomehr iſt
aber der Bewegung eine freigewerkſchaftliche Note verliehen.

Die Beſoldungsfrage findet ihren Sprecher in Dr. Völ
ter vom ADGB. Er kritiſiert ſcharf das Beſoldungsunrecht, das
zurückgeht auf die unglückliche Finanzpolitik des Miniſters von
Schlieben. Wir werden auch vor Verabſchiedung der grundlegen
den Beſoldungsreform ferner eine Verbeſſerung der
wirtſchaftlichen Lage der unteren Gruppen erneut fordern. Bemer-
kenswert iſt ferner, daß der ADGB. bei. der grundſätzlichen Neu
regelung der Beamtenbeſoldung ſich mit Entſchiedenheit wehren
wird gegen eine Vermehrung der Beſoldungsgruppen und gegen
eine Rückkehr zum alten Klaſſenſyſtem vom Jahre 1909.

In interner Sitzung wird der Wirtſchaftsplan für das kommende

Jahr beſchloſſen.
Die Anträge werden ſämtlich in der von der Kommiſſion vorge

ſchlagenen Faſſung angenommen.
Der 3. Verhandlungstag beſchäftigte ſich ausſchließlich mit den

Fragen des Strafvollzugs. Direktor Noordhoff,
Haag (Holland), ſchilderte in einem ſehr inſtruktiven Vortrag die
geſetzlichen und praktiſchen Zuſtände im holländiſchen Gefängnis
weſen. Bemerkenswert iſt, daß in Holland die freie Gewerkſchaft

der Aufſichtsbeamten die Führung der Reformbewegung Averwacht
und mit Erfolg durchſetzt.

Ueber das Thema „neuzeitlicher Strafvollzug als
gewerkſchaftliche Forderung“
burg. Der Erziehungsſtrafvollzug ſolk freigewerkſchaftliches Pro
gramm des Bundes werden.

Jn knappen, aber ſcharfen Umriſſen nimmt der Bundesvorſitzende
Hornig Stellung zum Entwurf des neuzeitlichen Strafvollzugs. Es
beſteht wenig Ausſicht, daß ſchon dieſer Entwurf Geſetz wird.
Völlig fehlt im Entwurf der Ausbildungszwang für Aufſichtsbe
amte. Die unzulängliche Verankerung der Gefängnisfürſorge im
Geſetz ſtellt einen Hauptmangel dar. Auch die Entſcheidung über
die Zuſtändigkeit von Verhängung der Sicherungsverwahrung be
darf einer gründlichen Ueberprüfung.

Vor Schluß der Tagung gelangte ein Danktelegramm verbunden
mit Wünſchen für den beſten Erfolg des Miniſterpräſidenten Braun
zur Verleſung. Stürmiſcher Beifall bekundete die Anerkennung der
Gefängnisbeamtenſchaft für die Tätigkeit des hochverehrten Mannes.

Mit einem anfeuernden Schlußwort des Bundesvorſitzenden und
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die Republik findet die arbeits
reiche Tagung ihren Abſchluß.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend fällt unſere Veranſtaltung im Heim

aus. Wir gehen alle zur Volkswieſe, um den Platz zu ſäubern.
Wer ſchon am Nachmittag arbeitsfrei iſt, findet ſich um 16.30 Uhr
ein. Alle Andern treffen ſich um 19.45 Uhr am Fürſtenhof.

Sport.
Arbeiker Radfahrer Verein Halberſtadt. Heute abend, Uebungs

abend. Alles muß pünktlich zur Stelle ſein, die Fahrwarte ſowie
alle anderen Funktionäre müſſen gleichfalls erſcheinen, da wichtige
Angelegenheiten heute abend zu erledigen ſind.

Reichsbanner öchwarzRotGold

Halberſtadt. (Spielerkorps). Heute, Montag, abends 7.30 Uhr,

Ueben im „Odeum“.
Halberſtadt. (Schutzſporh). Heute, Montag- Abend, haben alle

die, welche für die Magdeburger Kampfmannſchaft aufgeſtellt wer-
den ſollen, um 7 Uhr auf dem Anger zu erſcheinen.

Unterbezirk Ouedlinburg--Thale-Harz. Am Sonntag, den 7.
Auguſt findet vormittags 9 Uhr in Neinſtedt, Wirtſchaft Felſen-
ſchenke, unſere Unterbezirkskonferenz ſtatt, zu der hiermit alle Orts
gruppen eingeladen werden, Delegierte zu entſenden. Jede Orts-
gruppe muß vertreten ſein. Die Unkoſten trägt jede Ortsgruppe.

Rundfunk Programme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Dienstag, den 2. Auguſt.
Berlin. 20.30 Orcheſterkonzert.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Spiel und Spieler (Muſik, Rezitationen), 22.15

bis 24. Deutſche Tänze.

Hamburg. 20 Richard WagnerAbend (Muſik, Geſang).
Langenberg. 20.30-22 Köln: Volkstümliches Konzert.

Amtliche Wetternachrichten.
Donnto s
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ERRVARUNG: Owohewos., O feſter ohalſbdedeckt, D. See Regen
Schnee. unt. ebel. K Gewitter. A0raupeio. Anoge!. O Stile --O sehr ſeicht,

Dei n frische tüörmisch.O voller Stocch. Die kalte küegen mit gem Winde Die eingezeſchneten Unien
(30darem) verdiogen Gie Orte mit gleichem lufraruck. Die neben den Orten stenenden

Zanten geden die lufttemperotor 00.

Amtliche Wetternachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
(Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliche Witterung bis 2. Auguſt abends
Der hohe Luftdruck über dem Kontinent hat ſich noch weiter ver

ſtärkt und ſich beſonders nach Nordoſten hin ausgedehnt. Ein um
fangreiches Hochdruckgebiet bedeckt daher zur Zeit NordOſt und
Mitteleuropa. Ueber Weſteuropa dagegen liegt noch immer tiefer
Luftdruck, in deſſen Bereich durch Zuſammentreffen von Luftmaſſen
verſchiedener Herkunft immerfort Störungsgebiete mit leichten
Regenfällen entſtehen. Bis über Holland hinaus iſt eine ſolche

r Atre e rrgedrungen und hat heute früh den Nord
ſeeinſeln Regen gebracht. Wenn auch die Störungs und Schlecht
wetterzonen im ganzen nicht in den mittleren Kontinent hinein
dringen, ſo löſen ſich doch leicht von ihnen kleinere Störungszentren
ab, die mit Gewitterherden bis nach Mittldeutſchland vordringen
können. Es beſteht daher immer die Gefahr des Auftretens ein
zelner Gewittergebiete.

Ausſichten: Jm allgemeinen heiter, doch anwachſende Ge
witterneigung, warm.
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